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Rußland warnt die Neutralen

Sie „Zsivesitja"
unterstreicht die allgemeine Bedeutungdes Friedensabkommens von Moskau

Gefährliche „Garantien"
O Moskau, 18. März.

Unter der Ueberschrist „Triumps der Frie¬
denspolitik der Sowjetunion " schreibt die halb¬
amtliche Moskauer Zeitung „Jswestija " u. a.
folgendes:

„ Der Friedensvertrag vom 12. März bedeutet
mehr als die bloße Einstellung der Feindselig¬
keiten zwischen der Sowjetunion und Finnland.
Er liquidierte einen gegen die Sowjetunion ge¬
richteten Waffenplatz, den die Feinde der Sow¬
jetunion jahrzehntelang mit so großer Sorg¬
falt vor den Toren Leningrads vorbereitet
haben . Er festigt gleichzeitig die Sicherheit an
der ganzen Küste des Finnischen Meerbusens,
das heitzt der Zufahrt nach Leningrad zur See.
Er befestigt die Sicherhekt der Murmansk-
Eisenbahn , dieser wichtigen Verkehrsader des
russischen Nordens, und schließlich auch die
Sicherheit von Murmansk selbst . Der Vertrag
vom 12 . März garantiert diese Sicherheit nicht
allein durch eine vernünftige und gerechte neue
Grenzziehung , er legt vielmehr zugleich den
Grund für eine Entwicklungdauerhafter freund¬
nachbarlicher Beziehungen zwischen beiden Län¬
dern.

Weder seinem Geist noch seinem Buchstaben
nach, so betont „Jswestija "

. beeinträchtigt der
Vertrag vom 12. März auch nur im geringsten
die Unabhängigkeit und die souveränen Rechte
Finnlands. Die Sowjetunion wollte, so fährt
das Blatt fort, den Konflikt mit Finnland ver¬
meiden und hat alles, soweit es von ihr ab-
hangt, zu diesem Zweck unternommen. Jedoch
diejenigen Kräfte, die den gegenwärtigen Krieg
in Europa entfesselt haben und diesen Krieg
in einen Weltkrieg verwandeln wollen, haben
Finnland gezwungen , mit der Waffe in der
Hand gegen seinen großen Nachbarn anzu¬
treten ."

Nach einem Rückblick auf die Entstehungs¬
geschichte des sowjetisch -finnischen Konfliktes
weist die „Jswestija " aus die Bedeutung bin,
>»e dem nunmehr abgeschlossenen Frieden
zwischen der Sowjetunion und Finnland in der
gegenwärtigen politischen Lage Europas zu-
»ommt . Der Friedensvertrag versetze den weit¬
gehenden Plänen der Kriegsbrandstifter im
Worden Europas einen vernichtenden Schlag.

habe nicht nur den eigentlichen Kriegsherd
5" tk>lgt, sondern auch die Hinterhältigkeiten
o «r Kriegsbrandstifter gegen die neutralen
Lander des Nordens zerstört. Diese Länder
konnten nunmehr mit großer Erleichterung auf-
otmen.

Die Kopenhagener Zeitung „Politiken" sehe,«ne die „Jswestija " meint, dieses Ergebnis in
rechte Licht mit ihrer Aenßerung, daß der

- - Aiarz „ein gesegneter Tag für Nordcuropa
? ? * > um so mehr, als England und Frankreich

"« eits darauf vorbereitet hätten , mit Ee-
schwedische und norwegische Neutra«

zu brechen , was eine grausame Prüfung
^ ",e Zukunft ganz Skandinaviens gewesen

^ deutung des Friedensvertrages z
k» , Sowjetunion und Finnland geht a

"Jswestija "
, weit über die Eren

kzlohungen zwischen den beiden Staa
" Dieser Vertrag ist ein wirkli.

Er ^ Friedenspolitik der Sowjetuni
die Sowjetunion weder

erkn ?^!"Ächen Verhandlungen noch nach ein
Waffengang irgend jemand,

gen kleinen Nachbarn nicht , Beding,
«ati »«>» Är. ^ie unvereinbar wären mit de,
«al , ir^ L-? ^ *de oder irgendwie deren nat

in Frage stellt. Er ze

Wer 66 006 Tonnen versenkt
Do» e-̂ . O Berlin, 18. März.

D, "^" "mmando der Wehrmacht gab
bekannt:

SüdiA Westfront keine besonderen Ereignisse.
Augzeüa wurde ein französisches
Slako »« ir Muster Mureaux durch deutsche

wicklest! - -̂ "Enant Schuhart konnte nach
-egen 2.̂ U -Bootes von der letzten Fahrt
« NT . melden

^ ie Versenkung von 2180V

^ ptemb «« ^ Kapitänleutnant Schuhart, der im
britis » «« vergangenen Jahres auch den
dichtet»

"
i ^ i "vzeugträger „Courageous" ver-

sfüiamt im^ -^ ttlauf zweier Feindfahrten ins-' 588 Tonne« versenkt.

2„ daß die Sowjetunion alle Möglichkeitendazu
besitzt, die Erfüllung ihrer gerechten Forderun¬
gen durchzusetzen , und er zeigt schließlich , daß
diejenigen kleinen Länder (und nicht nur
kleinen Länder) , die sich auf alle möglichen

„Garantien " einlassen und zu einem Instrument
sremder Interessen werden, einen gefährlichen
Weg betreten und schlimme Folgen nur daun
vermeiden können , wenn sie zu einer selbständi¬
gen und nüchternen Politik zurückkehren ."

großen Sammelaktion ; wir wollen der Reichs-
Verteidigung alle entbehrlichen Gegenstände aus
Kupfer, Bronze, Messing , Zinn , Blei und Nickel
in nationalsozialistischer Opferbereitschaft zur
Verfügung stellen . Diese freiwillige Spende soll
das Geburtstagsgeschenk sein , das die deutsche
Nation dem Führer zum 2V. April darbriugt.

Deutsche Volksgenossen ! In Millionen deut¬
scher Haushaltungen und Betrieben gibt es
zahlreiche entbehrliche Gegenstände aus diesen
Metallen . Im Besitz des einzelnen sind sie im
Kriege für die Volksgemeinschaft nutzlos, für
die Reichsverteidigung aber sind sie als gesam¬
melte Reserve von größtem Wert.

Ich bin davon überzeugt, daß jeder Deutsche
nach besten Kräften zu dem Erfolg dieser Me-
tallsammlung beitragen wird. Wir wollen dem
Führer durch die Tat danken für alles, was er
Volk und Reich gegeben hat.

Die Spende ist die schönste Keburtstagsgabe
für den Führer . Gebe jeder Volksgenosse hierzu
freudig seinen Beitrag ! Er hilft damit dem
Führer in seinem Kampf um DeutschlandsFrei¬
heit.

ESri« g, Generalseldmarschall.

angeblich das deutsche U-Boot in ihrer Nähe
erschien , zunächst manövriert , wobei sie ihre Ge¬
schütze noch 'eine Weile verborgen hielten. Erst
bei günstiger Schutzmöglichkeit wurden die Ver¬
kleidungen von den Geschützen heruntergerissen
und ein Eranatenhagel gegen das deutsche
U -Boot gerichtet, dem es jedoch gelungen ist,
seinen heimtückischen Gegnern zu entkommen,.

Die gemeine Offenheit, mit der die Tätigkeit
dieser angeblich „friedlichen Fischer " jetzt zuge¬
geben wird , ist immerhin bezeichnend : Der für
ihre Abrichtung eingesetzte „Baralong "- Kapitän
hat damit seine Brauchbarkeit erneut bewiesen.
Man wird sich jedoch in London nicht wundern
dürfen, wenn von deutscher Seit « in Zukunft
mit diesen heimtückischen Verb Ochern kurzer
Prozeß gemacht wird.

eine Art Ultimatum an England erlassen
werde. In diesem Ultimatum soll die For¬
derung erhoben werden, daß England Indien
eine eigene Verfassung zugestehe . Sollte Eng¬
land dazu nicht bereit sein , dann würde augen¬
blicklich die Kampagne zivilen Ungehorsams
in Indien einsetzen.

Es gebe aber noch eine andere politische
Gruppe in Indien , die unter der Führung von
Rou stehe . Diese Inder verlangten , daß mit
allen Mitteln , auch mit Gewalt» für die indische
Unabhängigkeit gegen England gekämpft werde.

Erzfeind Anviens erschossen
O Rom, 15. März.

„Tribuna " meldet zur Erschießung des
früheren Gouverneurs des Pundschab in Lon¬
don , über die wir gestern berichteten, der Täter
habe bei seinerVernehmung offen erklärt, er habe
nicht nur einen geschworenen Feind Indiens,
sondern auch mit dem Tod von O 'Dweqer seinen
Bruder gerächt, der bei dem Blutbad von
Amritsar ums Leben gekommen sei.

Die italienische Presse betont die schweren
Folgen, die der Londoner Anschlag auf die
Außenpolitik Großbritanniens haben kann.
„Lavoro Faschist «" schreibt , der Erschossene sei
wegen seines rücksichtslosen und blutigen Vor¬
gehens in Indien best gehaßt gewesen.

Lin Iskr Protektorat
T Am 16. März 1939 Unterzeichnete der

Führer auf der Prager Burg einen Erlaß , der
die staatsrechtlicheStellung Böhmens und Mäh¬
rens neu regelte. In historischer Stunde , da er
inmitten seiner Getreuen auf der alten Kaiser¬
burg weilte, da ihm die Deutschen Prags stür¬
misch zujubelten, wurde das geschichtliche Doku¬
ment verlesen, das einen wesentlichen Baustein
in der friedlichen Neuordnung Mitteleuropas
darstellt, um so mehr als am gleichen Tage der
ehemalige slowakische Ministerpräsident Dr . Tiso
dem Führer telegraphischmitteilte , daß sich auch
der slowakische Staat dem Schutz des Reiches
unterstelle.

Ein Jahr ist seit diesem für die Neuordnung
Europas so wichtigen Geschehen verstrichen . Der
Umbau, der diesem historischen Tage folgte, war
nicht leicht . In der Slowakei mußte ein neues
Staatswesen unter dem Schutz des Reiches auf¬
gebaut werden, im Raum Böhmen und Mähren
galt es , der staatsrechtlichen Form des Protek¬
torates Leben zu verleihen und es sowohl mit
den Interessen des Reiches als auch mit denen
des tschechischen Volkes in Einklang zu bringen.
Wenn diese oft nicht leichte Aufgabe nach Ab¬
lauf eines Jahres als gelungen bezeichnet
werden kann , so gebührt dafür vor allem dem
Repräsentanten des Führers , Reichsprotektor
Freiherrn von Neurath, und seinem Mit¬
arbeiterstab ein uneingeschränktesLob , das auch
von den zuständigen tschechischen Stellen voll
Ueberzeugung ausgesprochen wird. Vor allem
aber gilt der Dank der Tschechen an diesem
historischen Tage dem Staatspräsidenten Dr.
Hacha , jenem Manne , der in klarer Erkennt¬
nis der geschichtlichen Notwendigkeit die Reise
zum Führer nach Berlin antrat , als im chema-
lichen tschechischen Staate geradezu chaotische Zu¬
stände eingetreten waren . Um die Bedeutung
dieses Schrittes zu begreifen, frage man sich
nur , was geschehen wäre , wenn die Tschechen
einen anderen Ausweg gesucht hätten . Dann
wird mit einem Male klar, welch staatsmän-
nische Entscheidung es war . die den Tschechen
einen Ausweg aus einer verzweifel¬
ten Lage brachte und ihnen das später den
Polen zuteil gewordene Schicksal ersparte.

Gewiß, es bedurfte in der Folgezeit einer
folgerichtigen Politik , um Erscheinungen auszu¬
rotten , die noch dem Geiste des zusammengebro¬
chenen Regimes verhaftet waren , und uni ein«
ruhige Stimmung zu schaffen , die den Grund
für den Wiederaufbau rin böhmischen Raume
legte. Während die Neuregelung des politischen
Lebens als innertschechische Angelegenheit frei
vor sich gehen konnte , wurde der wirtschaftliche
Aufbau im Protektorat in enger Fühlungnahme
der Protektoratsbehörden mit den Dienststellen
des Reichsprotektors begonnen. Diese gemein¬
samen Bemühungen erbrachten eine Neihe posi¬
tiver und bemerkenswerter Ergebnisse. Die Or¬
ganisation der Industrie und der Landwirtschaft
machte wesentliche Fortschritte. Eine Behörde
zur Regelung der Preise wurde errichtet. Die
Löhne der Arbeiter erfuhren wesentliche
Steigerungen, und ein umfangreiches
Programm sicherte Arbeitern und Industrien
Beschäftigung für längere Zeit und läßt das
Gespenst der Arbeitslosigkeit im Protektorat
ebensowenig mehr aufkommen wie im Reich.

So kann das tschechische Volk am ersten Jah¬
restag des Protektorates auf eine stolze Er«
folgsbilanz zurückblicken . Daß das zweite
Halbjahr des Bestehens des Protektorates in die
Zeit eines dem Reich« aufgezwungenen Krieges
fällt , der verschiedene Kräfte für die neuen Be«
dürfnisse in Anspruch nahm, mag die Achtung
vor der in Böhmen und Mähren geleisteten
Arbeit nur noch steigern.

„ Zum Seaen ves deutschen unv des
tschechischen Volkes"

o Prag. 15 . März.
Aus Anlaß des ersten Jahrestages der Errich¬

tung des Protektorates Böhmen und Mähren
sandte der NeichsprotektorFreiherr von Neurath
an den Führer folgendes Telegramm:

„Zur Wiederkehr des Tages , an dem Sie,
mein Führer , die Länder Böhmen und Mähren
in den starken Schutz des Reiches nahmen und
an der Spitze der deutschen Wehrmacht Ihren
Einzug in die alte deutsche Kaiserstadt Prag
hielten, drängt es mich , Ihnen zugleich im Na»

Unser Geburtstagsgeschenk für den Führer
Seemann Gering ruft zur Sammlung aller kriegswichtigen Metalle

O Berlin, 15. März.
Generalseldmarschall Hermann Eöring erläßt

folgenden Ausruf an das Deutsche Volk:
Deutsche Männer und Frauen!

Die Heimat kennt keine größere Ausgabe und
stolzere Verpflichtung, als der Front zu dienen.
Sie ist unbesiegharer Krastquell und gewaltige
Waffenschmiede für die Wehrmacht. Die Front
kämpst und siegt , die Heimat arbeitet und
opfert!

An der inneren Geschlossenheit des Volkes
sind alle heimtückischen Angriff, der Feinde zer¬
schellt. Unsere Wirtschaft trotzt jedem Blockade¬
oersuch . Mögen die Ausgaben wachsen : stärker
noch wächst unser Wille, sie zu meistern.

Nach allen ihren Fehlschlägen hoffen die
Feinde jetzt , daß uns einzelne kriegswichtige
Metalle ausgehen werden, die , wie sie anneh¬
men , in Deutschland nicht in ausreichender
Menge gewonnen werden können . Wir werden
ihnen darauf die rechte Antwort erteilen und
uns vorsorglich eine jederzeit verfügbare Re¬
serve an diesen Metallen schaffen.

Dazu sollt Ihr alle beitragen!
Ich rufe Euch deshalb heute auf zu einer

Englische Fischkutter als U-Bootsalleu
Verbrecher rühmen sich ihrer Schanvlnlen

(Von unserer» Vertreter to kropenkngeo»
D Kopenhagen, 15. März.

Die englische Presse gesteht die Tätigkeit von
U -Bootfallen ei » , die als getarnte Fischkutter
das gleiche verbrecherische Handwerk wie im
Weltkriege wieder ausgenommen haben.

Die Enthüllung erfolgt im Zusammenhang
mit einem angeblich erfolgreich durchgefllhrten
Kampf, den zwei solcher bewaffneter Fischkutter
mit einem deutschen U-Boot gehabt haben wollen.
Die sogenannten „Fischer " — in Wahrheit
Meuchelmörder, die militärisch ausgerüstet und
in Churchills Piratenmarine oingegliedert sind,
— gaben von dem Vorgang einen Bericht, der
die verbrecherische Anlage dieses sogenannten
„ Verteidigungskampfes" gegen die U -Boote of¬
fen zugibt. Die beiden Fischkutter haben, als

Ultimatum Gandhis an England
Vor einem neuen Ungehorsamkeitsfelvzug Wiens?

o Amsterdam. 15. März.
In Britisch-Jndien bereiten sich die verschie¬

denen indischen Parteien auf Versammlungen
vor, i» denen darüber Beschluß gefaßt werden
soll , welche Politik Großbritannien gegenüber
in Zukunft verfolgt werden soll. Tausende von
Mitgliedern der Kongreßpartei befänden sich
augenblicklich auf dem Wege zu der wichtigen
Zusammenkunft, auf der die Richtlinien für die
Politik festgelegt werden sollen , die die fünf
Millionen Anhänger dieser indischen Partei in
ihrem Streben nach der Unabhängigkeit In¬
diens von England unterstützen. Die Vollsitzung
der Indischen Kongreßpartei beginne am IS.
März ; man erwarte , daß die Vollversammlung
den Beschluß des Arbeitsausschussesder Partei,
eine Kampagne zivilen Ungehorsams zur Durch¬
setzung der indischen llnabhänaiakeitsforderung
durchzuführen, billigen werde. Man nehme da¬
bei an , daß es Gandhi schließlich überlasten wer¬
den solle , den genauen Zeitpunkt des Beginns
dieser Kampagne festzulegen.

Eine derartige llngehorsamkeitsbewegung
würde, lo glaube man in Indien , Gandhi bei
seinen Verhandlungen mit England behilflich
sein . Bekanntlich verlange Gandhi von Eng¬
land dos Recht daß das indische Volk sich ohne
Einmischung Großbritanniens ' eine eigene
Verfassung gebe . Man erwarte weiter,
Latz Gandhi nach der Sitzung der Kongreßpartei



men der gesamten Bevölkerung «des Protektorats
von neuem für Ihre historische Tat zu danken
«nd das Gelöbnis unverbrüchlicher Treue die¬
ser Länder zu Ihnen und dem Erokdeutschen
Reich zu erneuern. Freiherr von Neural h."

Das Antworttelegramm des Führers an oen
Reichsprotektor Freiherrn von Neurath lautet:

„Ich danke Ihnen , Herr Reichsprotektor, für
Ihre Erinnerung an die Wiederkehr des Tages,
an dem das Deutsche Reich dir alten Länder
Böhmen und Mähren wieder in seinen starken
Schutz genommen hat. Fast tausend Jahre lang
aalten die beiden Länder als schönste Perltn
des alten Deutschen Reiches. Es ist mein
Wunsch , das, dieses Treueverhältnis zum
Segen des deutschen und des tschechischen Volkes
im neuen Reich seine ewige Fortsetzung findet.

Adolf Hitler . «

,-Eleg und gell den deutschenWaffen"
„ o Prag, 15. März

Staatspräsident Dr . Hacha sandte an den
Führer folgendes Telegramm:

„Der heutige Tag ruft mir ins Gedächtnis,
daß ich vor Jahresfrist bei Eurer Exzellenz voll¬
stes Verständnis für das damals schwer heim¬
gesuchte tschechische Volk gefunden habe. Dadurch,
daß Sie es unter den Schutz des Reiches nah¬
men , ist es wertvoller Vorteile teilhaftig ge¬
worden. Es blieb vor allem von den Schrecken
des Krieges verschont , obzwar es selbst im Rah¬
men des Eroßdeutschen Reiches an dem gegen¬
wärtigen teilnimmt . Es drängt mich daher
heute, den glorreichen deutschen Waffen, die
auch das tschechische Volk schirmen , Sieg und
Heil zu wünschen.

Staatspräsident Dr . Emil Hacha .
"

Das Antworttelegramm des Führers an
Dr . Hacha hat folgenden Wortlaut:

„Ihre Erinnerung , Herr Staatspräsident , an
unser erstes Zusammentreffen vor einem Jahr
hat mich tief bewegt. Die Erkenntnis , dah die
Notwendigkeit des friedlichen Zusammenlebens
der beiden Völker auf so engem Raum eine un¬
widerrufliche geschichtliche Tatsache ist , verpflich¬
tet uns alle. Es ist daher auch nicht das Ziel
und die Absicht des Deutschen Reiches, das tsche¬
chische Volk mit Lasten zu bedenken , di « seine
nationale Existenz bedrohen und sein nationale»
Gewissen mit allgemeinen Reichsnotwendigkriten
in Konflikt bringen könnten. Deshalb hoffe ich
auch , dah es gelingt, gerade diesem Teil de»
Reiches die Schrecken de» Kriege» zu ersparen.
Es wird dadurch die Weisheit der Entschlüsse
von März 1S3S am besten bewiesen. Ich danke
Ihnen , Herr Präsident , für Ihre Wünsche in
dem groben Kamps, den unser gemeinsame»
Reich heute zu führen hat. Mein Wunsch aber
ist es , dah der endgültige Sieg ebenso dem deut¬
schen. wie auch dem tschechischen Volke dauernden
Frieden , Wohlfahrt und reichen sozialen Nutzen
bringen möge . Adols Hitler .«

zwei Todesurteile vollftreSt
O Berlin, 15. März.

Am 13. März ist der am 22 . Mai 1912 in
Kiel geborene Hugo Vage hingerichtet wor¬
den , den das Sondergericht in Hannover als
Gewaltverbrecher zum Tode und zum dauern¬
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
urteilt hat.

, Lin gleichen Tage ist der 39jährige Johann
Dretz aus Bergrheinfeld hingerichtet
worden, den das Sondergericht Bamberg als
Volksschädling zum Tode und zum dauernden
Ehrverlust verurteilt hat.

Der japanische Protest gegen die Beschlag¬
nahme der deutschen Post an Bord des japani¬
schen Dampfers „Saigon Maru " hat nunmehr
zur Folge gehabt, dah die französischen Behör¬
den die gesamte Post mit Ausnahme der 'o-
genannten Bannware wieder herausgeben
muhten.

Vierzehn skandinavische Seeleute von dem
Zucker ladenden norwegischen Frachtdampfer
„Norseking" desertierten, weil sie sich den großen
Gefahren einer Fahrt in die europäischen
Kriegsgewässer nicht aussetzen wollten.

Der Führer hat Seiner Majestät dem Schah
von Iran zum Geburtstag drahtlich seine Glück¬
wünsche übermittelt.

Fortwährende Vertiefung und Erweiterung
Sie Bedeutung -es deutsch -italienischen Kodlenabkommenö

lVoo unserer verllnor Sodriktleltunrl
M Berlin, 15. März.

Unmittelbar nach dein römischen Besuch des
Reichsauhenministers von Ribbentrop haben die
Leiter des deutschen und des italienischen Re¬
gierungsausschusses für die . Regelung der
deutsch- italienischen Wirtschaftsbeziehungen ein
Kohlenabkommen unterzeichnet, demzufolge —
wie wir berichteten — die Kohlenlieserungen
aus Deutschland nach Italien vollständig
auf dem Landwege ausgeführt werden.
Fast der gesamte italienische Kvhleneinfuhr-
bedarf wird durch dies« Lieferungen gedeckt.

Das Abkommen ist ein neuer Schlag gegen
die englische Blockadepolitik. Durch den Raub
der von Rotterdam ausgehenden italienischen
Kohlenschiffe wollte England einen brutalen
Druck ausüben , um Italien zum Kauf englischer
Kohl» und zur Lieferung von Erzeugnissen der
italienischen Schwerindustrie, von Waffen und
Rohstoffen, zu zwingen. Das Abkommen mit
Deutschland ist Italiens Antwort auf
diesen Erpressungsversuch, die um so eindeutiger
ist , als sie geradlinig an die mit den früheren
Maßnahmen begonnene italienische Wirtschafts¬
politik anknüpft. Bis zum Ausbruch dieses
„weißen Krieges" Englands und Frankreichs
im Winter 1935 hatte Italien nämlich seinen
Kohlenbedarf größtenteils in England ge¬
deckt. Die Sanktionen haben den italienischen
Markt für Englands Kohl« verschlossen . Daß
jetzt der Versuch gescheitert ist , diesen Markt in
Verbindung mit dem gegenwärtigen Wirt¬
schaftskrieg Englands im wörtlichsten Sinne

Schamlose Ausreden
Kehrreim der Demokratien:

O Brüssel. 15. Marz.
„Sie haben ja nicht gerufen !" Dieser Kehr¬

reim scheint nunmehr das Stichwort der Demo¬
kratien zu sein , mit dem sie sich aus dem fehl-

eschlagenen Abenteuer im europäischen Norden
erauszulügen suchen . Ehamberlain und Dala-

dier waren geschmacklos genug, auszuzählen, was
die Westmächt « für Finnland zu run im Begriff
waren und beinah« getan hätten , wenn, ja,
wenn Finnland die Westmächte um Hilfe ge¬
rufen hätte . „ Aber nun"

, so schreibt „ Nork-
ihire Observer" , „werden es die tapferen
Finnen den Westmächten ersparen, wertvolles
Menschenleben und Kriegsmaterial bei einer
Aktion einzusetzen , die Rußland völlig zum
Verbündeten Deutschlands machen will."

„Bittere Lehre für Polen"
O Krakau, 15. März.

In den Thor der Stimmen zum Friedens¬
chluß zwischen Sowjetrußland und Finnland
ist die Stimme des bisherigen Polen von be-
onderem Interesse, da Polen ja demselben

Schicksal erlegen ist , vor dem sich Finnland nun¬
mehr bewahrt hat : das Opfer der westlichen
Demokratien zu werden.

„Finnland hat bewiesen "
, so heißt es in dem

„Eoneik Krakowski "
, „daß es klug zu handeln

versteht. Für uns Polen ist es nun eine bittere
Lehre, zu lehen, wie andere Staaten , di« mehr
realen Sinn besitzen als unsere früheren
Staatsmänner , aus unserem Schicksal gelernt
haben und es ablehnen, für England die Ka-

,.zurückzuerobern
"

, zeigt erneut , auf welch schwa¬
chenFußen die gesamte englische Blockade steht.

Gleichzeitig ist dieses Abkommen aber auch
ein weiterer Beweis für die Wirksamkeit der
Achse Berlin —Rom. Die gesamte Entwicklung
der Achsenpolitik und der wirtschaftlichen und
kuturellen Zusammenarbeit zwischen den beiden
Ländern sert dem Jahre 1936 weist eine fort¬
währende Vertiefung und Erwei¬
terung auf. Die enge , auf völlig neuen
Normen im Zusammenleben der Nationen be¬
ruhende deutsch-italienische Freundschaft, die
auch in diesem Kriege ihr lebendiges Wirken
praktisch erwiesen hat . spricht auch aus diesem
für beide Länder bedeutsamen Wirtschafts¬
abkommen. In Italien ist von offizieller und
nichtoffizieller Stelle wiederholt sehr deutlich
betont worden, daß das faschistische Italien
nicht neutral, sondern nicht krieg¬
führend ist . In der Presse kam häufig auch
der Gedanke zum Ausdruck , daß gerade auf dem
Gebiete des Wirtschaftskrieges Italien praktisch
Partei sei. Gerade an Einzelzügen, wie es das
kürzlich geschlossene Wirtschaftsabkommen und
jetzt das Kohlenabkommen im großen Rahmen
der deutsch-italienischen Zusammenarbeit dar¬
stellen , zeigt sich darum das Wesen des Be¬
griffs „nichtkriegführend", wie ihn Italien ver¬
steht , zeigt sich aber auch das Funktionieren
des deutsch-italienischen Bündnisses gemäß den
Interessen und Bedürfnissen der Leiden Part¬
ner und damit der Welt , die sich gegen den
Vorherrschaftsanspruch der Plutokratien auf¬
lehnt.

in Paris und London
. Sie haben ja nicht gerufen"
stanien aus dem Feuer zu holen. Auf diese
Weise hat Finnland seine Unabhängigkeit ge¬
rettet , und auch die übrigen skandinavischen
Staaten sind vor der Ausdehnung des Krieges
auf ihr Gebiet bewahrt geblieben.

Finnland baut auf
O Helsinki, 15. März

Die finnische Regierung gab eine Proklama¬
tion an das finnische Volk heraus , in der unter
anderem ausgeführt wird, daß mit vorbildlicher
Einigkeit Armee und Volk einen Verteidigungs-
kampf von dreieinhalb Monaten geführt hätten.
Getragen von dem Gedanken, das finnische Volk
vor noch größerem Unglück zu bewahren, habe
die Negierung nunmehr den Beschluß gefaßt, die
Feindseligkeiten zu beenden. Dahei habe Finn¬
land das teuerste aller Güter , feine Freiheit,
bewahren können . Finnland habe seine natio¬
nale Ehre und sich das Recht zu ungestörter
Aufbauarbeit erworben. Während der Krieg
der Großmächte seinen Fortgang nehme, werde
das finnische Volk sich nun ganz der Arbeit des
Friedens widmen. In dem Gedanken an die
Gefallenen und in dem Bewußtsein der Größe
ihres Opfers sehe es die Regierung als ihre
höchste Pflicht an , unverzüglich den Wieder¬
aufbau mit aller Kraft anzupacken , wobei sie die
Versorgung der Familien der Gefallenen und
der Invaliden sowie die Fürsorge für die
mittellos gewordenen Familien und Angehöri¬
gen als ihre besondere Pflicht betrachte.

Ankara beugt vor
T Berlin. 15. März.

Seit dem Abschluß der politischen und mili-
tärischen Verträge zwischen der Türkei, Eng.
land und Frankreich hat man sich in London
und Paris immer wieder bemüht, die Bin.
düngen Ankaras an die Westmachte noch
enger zu gestalten. Der Zweck dieser Bestie-
Lungen liegt auf der Hand : durch Begrenzung
der türkischen Handlungsfreiheit und Auf.
erlegung möglichst weitgehender Verpflichtungen
sollte dieses Land den englisch -französischen In-
teressen im Nahen Osten und auf dem Balkan
dienstbar gemacht werden, wobei von vornher¬
ein der Gedanke im Hintergrund stand , -j«
Türkei als Werkzeug der plutokratischsn
Kriegsausweitungstendenzen z„
gewinnen. Es hat jedoch den Anschein , als ob
man sich in Ankara allmählich bewußt geworden
wäre , welch ungeheure Gefahren aus dieser
Entwicklung entspringen können . In diesem
Sinne dürfen wohl die kürzlichen Erklärungen
des türkischen Ministerpräsidenten verstanden
werden, der das Interesse seines Landes an der
Aufrechterhaltung des Frieden«
und einer Neutralitätspolitik betont «.
Bei den vor einigen Tagen stattgefundenen
Eeneralstabsbesprechungen hat man sich - - wie
verlautet — türkischerseits auch darum bemüh!,
allzu enge militärische Bindungen zu vermeiden.
Ebenso scheint der gegenwärtige Besuch de,
Ehefs der britischen Luftwaffe und des Ober-
kommandierenden der französischen Flieg-r.
truppe im Ostmittelmeer in Ankara die Er¬
wartungen der Plutokratien nicht erfüllt
zu haben. Angeblich sollen diese die völlige
Unterstellung der türkischen Luftwaffe unter
britisch - französischen Oberbefehl gefordert haben,
Ankara soll sich dagegen nur damit einverstnn-
den erklärt haben, daß die Leitung der tür¬
kischen Pilotenschute englischen bzw . französischen
Offizieren übertragen wird , während sich die
übrige Zusammenarbeit vorsorglich in be¬
schränktem Rahmen vollziehen soll . Man ipiirt
also offenbar in der Türkei heute angesichts der
internationalen Lage keine Neigung, Platt¬
form und '

Werkzeug plutokratlscher Versuche zn
werden, die dieses Land schwersten Gefahren
aussctzen könnten.

PjlindkurS fällt unauidaitiam
O Amsterdam. 15 . März.

In den letzten Tagen hat sich an den inter¬
nationalen Devisenmärkten die Abschwächung
des englischen Pfundes in einem Ausmaße
fortgesetzt , das in London größte Bestürzung
hervorgerufen hat . Mährend man am Diens¬
tag beispielsweise in Neuyork noch einen Kur,
von 3,86V , notierte , stellt er sich jetzt am
3,74 ' /, . An allen übrigen Märkten verläuft
der Pfundsturz ähnlich. Dabei wird an sämt¬
lichen internationalen Devisenmärkten al»
urfächlich hierfür neben der neuen Anordnung,
daß gewisse englische Ausfuhrwaren nur noch
gegen Devisen verkauft werden sollen , ausdrück¬
lich auch die schwere diplomatische Niederlage
bezeichnet , die England im Zusammenhang mit
der jüngsten politischen Entwicklung erlitten
habe.

äsIbstverLtöncilick
okne Mundstück *)

Neuer Külteeindruch in
o Amsterdam, 15. März.

Der starke Schneesturm des gestrigen Tages
hat mit einem beträchtlichen Kälteeinbruch in
Holland zu zahlreichen Verkehrsschwierigkeiten
geführt. Stundenlang war der Verkehr auf den
elektrischen Eisenbahnlinien Amsterdam—Den
Haag und Amsterdam—Utrecht unterbrochen.

Ehrenschreln lür die Kriegsmarine
(Llpeoer Nerlvdt»

T Kiel, 15. März.
Die Meisterschule des deutschen Handwerks

in Kiel hat einen Ehrenschrein geschaffen,
der ein eindrucksvolles Ehrenmal für jene 153
U- Bootkommandanten und ihre Männer sein
soll , die im Weltkriege ihr Leben für Deutsch¬
land gaben.

Mit Recht legt ein Kenner Wert daraus , da»
edelsten Tabaken eigene Aroma in jeder Weise un¬
beeinträchtigt auskosten zu können . Atitah war
von jeher Vorbild der mundstücklosen Cigarette.

Die versunkene Flotte /
27 . Fortsetzung. ( Nachdruck verboten!

Aber die Torpedoboote haben es nicht so
leicht wie ihre großen Kameraden. Ihr scharfer
Steven haut in die Wellenkämme, spaltet sie.
Doch immer wieder springen diese an , vorae-
peitscht vom Sturm . . . in langen Reihen rollen
sie, schnell sich . folgend im Angriff. Leicht ist
der Kampf mit der Vorhut . Doch stiebt sie
über die Brücke , klatscht in die Augen, perlt
vom Oelzeug, vom Südwester und trieft von
den Wanten . Aber nun voraus . . . welche
See ! . . . Sie brandet näher , glasiggrün, ein
Berg rauscht heran . . . hohl gurgeln seine
weißen Köpfe , höher schwillt er auf . . . da bricht
fein Gipfel über der Back zusammen. Fast-
hooln ! Sturzsee! . . . Wo ist das Boot? . . . Wir¬
belnder, flockiger Gischt über der Brücke braust
bis zum Heck . Da kommt der Bug wieder vor,
von neuem haut er in die Wogen. Sieger ist
das Boot, immer wieder Sieger über Wind
und schäumende Flut.

Auf der Brücke des „Eroßherzog" war alles
in größter Aufregung. Fünf Stunden schon
marschierte die Flotte unentwegt Kurs Ostsüd¬
ost in die Deutsche Bucht zurück . Endlich kam
gegen elf Ahr vom Befehlshaber der Großen
Kreuzer die erlösende Meldung , die Beschießung
der beiden Hafenplätze sei , ohne daß der Feind
eingriff , erledigt. Das Ziel des Vorstoßes war
also erreicht . Doch bald fiel ein Wermuts¬
tropfen in den Freudenbecher. Der Funkoffizier
kam eilig auf die Brücke:

. .Meldung vom Kleinen Kreuzer „ Stral¬
sund ". Er hat das erste englische Schlacht-
kreuzergeschw ^der ^ sichtet.

„Verdammt !" rief erschreckt der Komman¬
dant.

„ . . . und weiter gleich darauf das zweite
Linienschiffgeschwader !"

„Also unsere alten Freunde aus Kiel sind
auch dabei : „King George V "

, „Audocious"
„Tcniurion "

, „ Ajax"
. Kommen Sie , meine

Herren, zur Seekarte. — Standort des Feindes ?"

„54 Grad 20 Minuten nördlicher Breite , zwei
Grad östlicher -Länge."

Der Kommandant trug selbst diesen Stand¬
ort in die Karte ein.

„Da haben wir die Bescherung ! Wäre heute
früh der Kurs Westnordwest inncgehalten wor¬
den , so hätten wir die Engländer bestimmt in
Sicht bekommen . Die zehn Torpedoboote waren
zweifelsohne ihre Vorhut , wir waren mit ihr
schon in Berührung . Ob wieder Kurs West¬
nordwest befohlen wird ? "

„Wohl zwecklos , Herr Kapitän "
,

-meinte der
Navigationsoffizier , auf der Karte mit dem
Zirkel messend , „ jetzt um ein Uhr hat sich die
Entfernung um 130 Seemeilen vergrößert. Wir
kommen bei Tag nicht mehr heran ."

„ Ein Trauerspiel ! Ganz in der Nähe des
Aufnahmepunktes hätten wir zusammen mit
unseren Panzerkreuzern unseren Freund Mar¬
kender in die Klemme bekommen und eine Ee-
fechtslage herbeigeführt, wie sie sich günstiger
nicht bieten konnte . Dazu waren wir dem Feind
an Schiffszabl gleich .

"
„Der Krebsschadenist eben unsere Abhängig¬

keit vom Hauptquartier , das unsere Lage aar
nicht übersehen kann und gar nicht zu wißen
scheint , daß gerade im Seekriege kurze , tapfere
Entschlüsse Jahrhunderten das Gepräge geben .

"

„Der ganze Plan , Teile des Feindes zu
überraschen, war vom Flottenchef richtig ange-
seht . Aber um auf eigene Verantwortung,
auch gegen die Vorschriften Entscheidendes zu
wagen, dazu gehört mehr ! Die Beschießung
der englischen Hasenvläke ist kein Ersatz dafür,
daß wir «Ine geschichtliche Schicksalsstunde ver¬
säumt haben !"

Der Kommandant musterte noch einmal die
Karte . Dann warf er ärgerlich Dreiecke und
Zirkel bin und verließ das Kartenhaus : „ Ein
großer Aufwand schmählich vertan !"

„Der Krieg der verpaßten Gelegenheiten!"
murmelte zornig der Navigationsoffizier.

Gleiche Gedrücktheit herrschte unten Lei der
Besatzung , der tiefe Schmerz über den zu
frühen Rückmarsch der Flotte . Fühlte doch auch
der einfache Mann , daß Kräfte am Werk waren,
die freien Entschluß und stolzes Selbstbewußt¬
sein zermürbten. Hier unter der Back, an den
Kesseln und Maschinen, an den Geschützen,
herrschte der gesunde Menschenverstandschlichter
Leute, denen die Seefahrt und die Dienstzeit
bei der Marine den Blick geweitet hatten . Ihr
Urteil war hart und schroff : Dort war der
Feind , den wir suchten , den wir endlich gefun¬
den hatten . . . und es wurde nicht angegriffen!
Besonders bitter war die Frage : Warum lasten
wir unsere Kameraden auf den Kreuzern im
Stich? Weil man sich nichts zutraut!

Und weiter fubr die Flotte auf ibre Heimat¬
häfen zu . Der Abend nahte . Stiller wurde
das Master hinter Helaoland , ruhig und teil-
nnhmslos die See Nicht mebr freudig, wie
beim Auslaufen , begrüßte sie ihr Kind. Müde
und mißmutig flössen die dunklen Fluten . Kord
Roewer stand mit Timm Kreuqer an der Re¬
ling des Bootsdecks . Sie blickten aus das
müde Blinken der Leuchtfeuer, die nur für das
Einsaufen der Flotte angestellt waren.

Ein Trost : die Kreuzer waren laut Funk¬
spruch wie durch ein Wunder dem übermächti¬
gen T- inde entqanqen.

„Wat de LL woll snackt" . seufzte Timm.
..dat wü den Jngelschmann hebbt utpicken loten.
Doarbi keem be uns doch vör den Bug . Nu
möt wi truria no Hus hinschippern. Schall
man doar noch Moot beholn un den Kopv noch
Loch draaen ? ! Ick kann nee . . . ick bliev in
Wilhelmshaven an Vuerd."

„ Jp wnll. ick wiir ut de Milt "
, sann Kord

Roewer. Doch er dachte an Anna und den

kleinen Eorch , die an Land warteten , und suchte
die Stimmung des Obermatrosen aufzurichten.

„Timm , wü döt uns nee ünnerkriegen lot »,
ok nee von son verdreibten Ooskrom. . . Di »
woll puttegol, da min scheune Korprolschaft ur
Rand und Band geiht, wenn min Äestmann !>«
Moot so wiet sacken lot ' n deiht."

„Js good , Herr Baotsmaat . ick do min
Schulligkeit! Ober de Flott ? ! Wat schall den«
ut uns' Flott noch warn , de schall keen Homere
moken in de Slacht, wollt de Herrn Diplomaten-
Dat best wör, wü fett de scheunenSchees booen
uv 'n Slick : denn ie för vandag de Seefahrt i
Enn'

. lln wü Mariner ? goht mit Gewehr u ,
Handgronoin in ' n Schützengrobn na Hinven
bürgen. De wert, wat he will. — Nee,
Bootsmoot, in uns ' Flott doar fitt gor

' ee
Stller mehr in .

"
*

Ein schweres , schweres Jahr laa hinter
Erika Barnow , als sie im Herbst 1915 «öS
immer in Koblenz weilte . Freudlos und st
war ihr Leben dort verlaufen , nachdem >"
Vaier , gleich im August 1914 bei Arras A
fallen und de - bereits vor drei Jahren ve
storbenen Gattin gefolqt war.

Still und einiam schaute sie auf den PA '"'
itrüm. der berbstlich umdüstert dabinglin - - '
Dies Leid noch nach all dem aualoollen A
trauern in Kiel! Dieses Hindammern r«
neröbeten Wobnung.

Hier in dem vornehmen Haute flüsterte n
"is- s non Heiterkeit und unbekümmerter >r
Mädchenzeit von Hoffnungen, bunten Wo « ' "
und Juaendübermut . llnd beule? ! . . . » m"
gen des Todes überall Verlastenheit.

Bilder der Turcht Zermürbten ibre 6ee k-
Sie dachte an ibren Mann . Big sekt ba " * ^
noch niemals in, Gefecht a -ktanden . hatte «
müdlich aeschafft . bis dah sein nenes > -
sertto wurde In - all den klirren , ach . nst *^ -
sachlichen Briefen klanq sei» spartanilm
Pflichtgefühl immer wieder durch . , V

lgorrietzung '"G" -



Als Sklaven an die Polen verlaust
soo deutsche kur -ie Saller-Armee gepreßt - Aefrelung in letzter Minute

FI Kiel , 1ö. März.
Wie in allen anderen französischen und bri¬

tischen Lagern, in denen deutsche Kriegsgefan¬
gene schmachteten , erschienen 1919 auch nn eng¬
lischen Lager Baltham nach dem Tage von
Versailles englische Offiziere, in deren Beglei¬
tung sich Offiziere in einer unbekannten, iibcr-
eleganten Uniform befanden — polnische Offi¬
ziere der sogenannten Haller-Armee. „Alle
Leute , dis in Westpreußen. in Posen und in
Schlesien geboren sind — vortreten !" Noch
ahnen die wenigsten der deutschen Gefangenen,
was dieser Befehl bedeutet. Aber dann wird
es ihnen sehr schnell bewußt. Sie sollen den
grauen Rock des deutschen Frontsoldaten aus-
ziehen , sollen ihn vertauschen mit der neuen
polnischen Uniform. Das „ befreite polnische
Vaterland" ruft sie alle. Auf Befehl der Polen¬
offiziere werden kurzerhand alle Gefangenen
aus den genannten preußischen Provinzen , wer¬
den Deutsche , die kein Wort polnisch sprechen
und verstehen , im Einverständnis mit den
Briten zu polnischen Soldaten erklärt.
Und wenige Tage später treten sie die Fahrt
in die „Freiheit " ' an.
8n plombierten Viehwagen befördert

In plombierten Viehwagen werden die 890
gepreßten neuen polnischen Staatsbürger und
Soldaten nach einem englischen Hafen beför¬
dert. Dort geht es an Bord des ehemaligen
deutschen Dampfers „Santa Elena"

, der nach
dem großen Raub nunmehr unter britischer
Flagge fährt . Schlimmer als Vieh werden sie
aus diesem Dampfer untergebracht, behandelt
und verpflegt.

Das Sklavenschiff ich nach Danzig be¬
stimmt . Es nimmt aber nicht den Weg um
Skagen , sondern durch den Kaiser-Mlyelm-
Kanal, der seit Versailles nicht mehr deutsch,
sondern international ist und damit dem
„Sieger" gehört. Und nichts zeigt mehr die
schamlose Brutalität des Briten , als daß er die
„ Santa Elena" den Weg durch diese » Kanal
nehmen läßt. Am 5. Dezember 1919 hat der
Dampfer die Kanalmündung in Holtenau bei
Kiel erreicht und soll durchgeschleust werden,
um dann in die Ostsee zu gehen . Seine „Fracht"
hat er als „russische Heimkehrer" an¬
gegeben.
Ein Gewehrschußfällt

Es ist gegen 10 Uhr vormittags . Da sieht
rin auf der Schleuse weilender deutscher Kanal¬
lotse , dem das Schiff von Anbeginn an einen
unheimlichen , verdächtigen Eindruck gemacht
hat, wie sich durch ein „Bullauge" des Dampfers
eine schmächtige Gestalt zwängt, mit kühnem
Sprung die Schleusenmauererreicht und in ein
auf der Schleuse liegendes Gebäude flüchtet.
Irgendwo fällt ein Gewehrschuß — zu spät —
der Flüchtling ist schon in Sicherheit. In-
zwischen war es dem Lotsen aber gelungen,mit den anderen deutschen Gefangenen, die sich
noch im Innern des Schiffes befanden, in Ver¬
bindung zu treten. Zwar schlug die britische
Wache erbarmungslos auf die Köpfe dieser be¬
dauernswerten Männer und stach mit dem

Bajonett nach ihnen, die die ' Bullaugen" ein¬
schlugen und dem Lotsen ihr Schicksal kurz er¬
klärten. aber sie konnte den Ausbruch eines
allgemeinen Tumults an Boro nicht
mehr verhindern.

Auch der Lotse wurde dauernd mit Schuß¬
waffen bedroht, als er sich entfernen wollte,
um Hilfe herbeizuholen, was ihm aber doch
gelang. Inzwischen erschien auch der deutsche
Hafenkapitän, um einmal gegen die Ent¬
sendung der englischen Patrouille zu protestieren
und um sich über die deutschsprechenden hilfe¬
suchenden „ Russen " zu unterrichten. Gleich
darauf erschien eine kleine Abteilung des
Reichswasserschutzes . die wenig später durch Ab¬
teilungen der „Eisernen Division" abgelöst
wurde, die die Schleuse besetzten und ab¬
riegelten.
Die Schiffsleitung kapituliert

Während dann noch mehrere deutsche Ma¬
rineoffiziere und auch mehrere Kriminalbeamte

auf der Schleuse erschienen und sich zu Ver¬
handlungen mit der Schiffsleituna und dem
Offizier der Wache an Bord oer „Santa
Elena" begaben, der das Auslaufen aus der
Schleuse verboten wurde, hielt der Lotse die
immer unruhiger werdenden Gefangenen vom
Aeußersten zurück, um ein unnötiges Blutbad
zu verhindern. Erst auf ein von ihm in einem
günstigen Augenblick gegebenes Zeichen er¬
brachen und verschlugen die Gefangenen die
Luken und Türen ihres Gefängnisses, und we¬
nige Augenblicke später standen sie an Deck.
Zwar wollte die englische Wache sie noch mit
der Waffe wieder zurückdrängen , aber vor dem
geschlossenen Freiheitswillen dieser 600 kapi¬
tulierte sie — zudem sprachen die in Stellung
gebrachten ME ' s der „Eiserne» Division" doch
wohl eine zu deutliche Sprache. Auch die
Schiffsleitung kapitulierte.

600 deutsch« Soldaten waren frei und traten
von Kiel die Fahrt in die Freiheit an , wäh¬
rend die „Santa Elena" mit der englischen
Wache und den uniformierten „polnischen Sol¬
daten"

. die sich bezeichnenderweise beim An¬
rücken der „ Eisernen Division" — sehr schnell
unter Deck verzogen hatten , di « Reise nach
Danzig fortsetzte.

Ein Tommy vor der Flinte
. . Mgerglürk muß man haben , um die Veiten zu Gesicht zu bekommen-

lküpeoer verlobt)
Fr An der Nordsee, 15. März

Wieder einmal «in Engländer vor der
Flinte . Haben lange darauf gewartet , unsere
tapferen Jungs hier oben im Fliegerhorst nicht
weit von der Nordseeküste . War alles grau in
grau . Selbst die Sonne , die sich mal zaghaft
durchwagte, tat es nur dann , wenn sie sich einen
dicken Schleier vorziehen konnte . Verteufelt!
Das war keine Sache für unsere Jäger , die
lieber hinter dem Steuerknüppel gesessen, auf
den Auslöser des Maschinengewehrs gedrückt
und den Engländer den Laden vollgespickt
hätten.
Die Bomber flogen in der Kelle

Sollte dieser Ueberraschungsflug draußen
auf der Nordsee wieder ergebnislos sein?
Sollte man wieder heimkommen ohne daß
wenigstens einer einen Luftsicg melden konnte?
Die Messerschmitts fliegen ruhig ihren Raum
ab . Unten das Master der Nordsee , ein paar
Eisschollen dazwischen , und oben der Himmel
— aber kein Tommy zu sehen . „Ja . aber
Fliegerglück muß man baden, um einen Briten
zu Gesicht zu bekommen , so lacht der Oberfeld¬
webel , sonst nutzt die best« Messerschmitt nichts.
Und wir sollen es haben, sehen plötzlich da
hinten eine Kette Bomber. Klar , es mußten
Engländer sein . Der Typ war noch nicht cus-
zumachen . Waren es Wellington , waren es
Blenheim- Maschinen? Egal — mit beiden
werden wir fertig werden.

Da — jetzt waren sie näher : es waren Wel¬
lington-Maschinen. 50 Meter über der Nord¬
see fliegen sie in der Kette. Ich nehme mir den
Linken vör, der soll mir gehören. Di« Tommies

knallen, auch unsere Mesterschmitts knallen.
Aber was soll ich da viel erzählen. Ich fliege
einen von der Seite an , „rotze" ihm den Laden
voll . Der legt sich dann auf die linke Trag¬
fläche und plumpst in den „Bach ". Die beiden
anderen drehen ab und machen sich schnell au»
dem Staube . Das war eine ganz « . Strecke
nordwestlich von Norderney."

Möglichst bald wieder einen Tominh
Prächtig , wie diese Soldaten erzählen.

Kommen heim von der Nordsee , werden freudig
vom Bodenpersonal begrüßt, haben einen Eng¬
länder heruntergeholt — und das erzählen sie,
als sei es das Selbstverständlichstevon der
Welt . Nun haben sie nur einen W .inlch mög¬
lichst bald wieder einen Tommv vor der flinte
zu haben. Es war bereits der zweite Abschuß
des Oberfeldwebels: der erste Luftsieg wurde
am 18 . Dezember vorigen Jahres eingebracht,
als die 50 englischen Bomber in Norddeutsch¬
land einzufliegen versuchten und über der Nord¬
see von unseren Jägern so warm empfangen
wurden daß nur 1t rasch beidrehen konnten,
während 36 in die Nordsee stürzten oder auf
den Inseln niedergingen.

„ Das war damals noch eine Sache "
, meint

der Oberfeldwebel, „da konnte man noch an¬
ständig Geburtstag feiern. Natürlich war
gestern auch die Freude groß , hatten wir doch
endlich einmal wieder zeigen können , was in
unseren Mesterschmittsdrinsteckt . Aber 36 sind
eben mehr als einer. Doch gestern hatten wir
noch einen besonderen Grund zur Freud« . Wir
konnten einen Kameraden, der draußen Pech
hatte , wieder heimholen. Das ist fast noch mehr
als «inen Engländer abzuschiegen .

"

Staatsakt ln Preßburg
3 . OPreßburg . 15. März.

„ . Zur Feier des ersten Jahrestages der Selb-
standigkeitserklärung der Slowakei versammel¬
ten sich die Abgeordneten und die Mitglieder»er Regierung, das Diplomatische Korps und
zahlreiche Ehrengäste sowie führende Männer
der Bolkspartei. der Hlinka-Garde, der deutschen
Volksgruppe und des slowakischen Geistes- und
rmrtschaftslebens zu einem großartigen Staats-"tt im Parlamentsgebäude.
mÄ ^ "55 Botschaft an das slowakischeVolk würdigte Staatspräsident Tiso di« Dedeu-
ung des Tages. Er verwies auf die bereits

nl-
" UM Jahr geastete Aufbauarbeit , wobei er

diese Erfolge in erster Linie
'̂^Ä .buden Hand des deutschen Volkes undlelnes Führers Adolf Hitler zu danken seien,

^ .k>»„ ^ slowakischen Volk den Frieden nach
inne ^ n m N " te , damit es sich ungestört seinem

Aufbau widmen konnte . Das natürliche
dn - staatliches Eigenleben werde sich

irakische von niemandem mehr rau-
Die Einhaltung der Natur-

°" ch >m Leben der Völker sei die Bor-
tiN . der allein die Welt in Eerech-
könne

^ Zufriedenheit aufgebaut werden

Danemftpk vor neuen GAtinen
M?» Kopenhagen, 15. März,

ist r ^a" ' sche Außenministerium mitteilt,
ub - - » angestrebte Handels-

2
. ' " k u n f t zwischen Dänemark und

de,? -Ä " idlich zustande gekommen . Heber
freilich nicht das geringste

° ° wird vielmehr angekündigt, daß
über die Preise und über den

mi -d»
^ Handelsaustausches Ende März" Ä " aul.aenommen werden sollen.

auk ^ »d Wirtschaft richtet sich inzwischen
s»st- „ weitere Beschränkung der Aus-
t»» . England ein. Die Opposttionspresse

katastrophale Rückgänge der land¬
ein ^

" kuHen Ausfuhr nach England voraus,
v,in» » ^ H"^ k>es Schlaglicht auf die erneut
wethoden

^ ^ " englischen Verhandlungs-

Kun -gebuiMn in der Sowjetunion
Mi- d O Moskau. 15. März

in Moskauer Rundfunk mitteilt , sind
und llanzen Sowjetunion Versammlungen
de« Kundgebungen jw Gange, die dem Abschluß
lind o ^ bensvertrages mit Finnland gewidmet
reich- Anbei wird die Freude über die erfolg-
rnnchb . ^ Endigung des Krieges und die Siche-

^ .^ *Eedens un der Nordwestgrenze der
K » „ d zum Ausdruck gebracht . In den

nvgebungen wird der Friedenswille
„nnNL-wffkunion, die Finnland das Recht aus
unabhängige staatliche Entfaltung nicht streitig« °che. stark hervorgehoben.

Täglich MM WOorltoneu in Warschau
-lasche und reibungslose Verteilung amerikanischer Spenden in Warschau

lkügener verlobt)
FrKrakau, 15. März

Im Generalgouvernement überzeugen sich ge¬
genwärtig zwei Vertreter des amerikanischen
Roten Kreuzes, Mister Nicholson und Mister
Taylor, von der raschen und ordnungsgemä¬
ßen Verteilung der amerikanischen Spenden für
die notleidende polnische Bevölkerung. Die -Ver¬
teilung erfolgt im Benehmen mit dem Beauf¬
tragten des Deutschen Roten Kreuzes beim Ee-
neralgouvcrneur , DRK .-Oberstführer Dr.
Sanne, und einem polnischen Hilfsausschuß

So wurden in der letzten Woche in Krakau
vier Waggons Liebesgaben verteilt . Die Ge¬
genstände sind sowohl auf der Strecke der Drill¬
ichen Reichsbahn als auch auf den der deutschen
Ostkahn frachtfrei und zollfrei befördert wor¬
den . Die Amerikaner äußerten sichüberaus
befriedigt über die gut« und reibungslose
Zusammenarbeit der an dem Liebesgabenwerk
beteiligten deutschen und polnischen Stellen.

Ebenso wie in Krakau besichtigten die amerika¬
nischen Vertreter auch in Warschau verschiedene
Heime und Fürsorgestellen. Die Zahl der Volks¬
küchen in Warschau beträgt augenblicklich 100,
die Zahl der ausgegebenen Essenportionen täg¬
lich über 100 000 , davon entfallen auf die Er¬
nährung von Kindern allein 10000.

Bis Ende Februar wurden in den Volksküchen
rund fünf Millionen Portionen ausgegeben.
Den hilfsbedürftigen mittellosen Kranken wird
ärztliche Hilfe und Betreuung gewährt. Sie er¬
halten unentgeltlich Heilmittel , Suppen , Fett.
Seife usw . Zur Bedienung dieser Fürsorge-
orte sind 200 Aerzte und 100 Hebammen tätig.
Der Hilfsausschuß besitzt ein eigenes Kranken¬
haus und zwei Sanatorien für Kinder , die durch
Lungentuberkulose bedroht sind . In Warschau
sind außerdem dreizehn Zufluchtsheimefür Eva¬
kuierte errichtet worden. Gegenwärtig betreut
der polnische Hilfsausschuß in Warschau 200 000
Personen.

WWW
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Hier ist « och ein sicheres Plätzchen frei!
' Der Neuyorter Hafen ist zum Asyl für Luxusschiffe der Plutokratien geworden. Fern

von deutschen Torpedos und Fliegern liegen hier die Riesendampfer ..Queen Mary " ( im
Hintergrund) «nd die „Normandie" und nun auch die „Queen Elizabeth , lAssociated Preß.),

Terspallen,
rerkrecken»

sulteiien,
rer stückeln

Linen Tsz vor Ausdruck des Lrisges
riet der vsutsckenkresssr Lksrles
vcksurras l— „Motion prsncsise " ,
k-srls 31 . 8 . ld3S —) :

„IVas man IS19 bätte tun müssen,
rvu» man übermorgen tun mull.
das ist nickt nur , das Venlsvd-
tum nsod auüen bin aukruIÜsen,
sondern es im Innern » u
rerspaltvn, rerdreeken , »uk-
teüen , Oie Versvkiedendetten der
LeUgiuu, de» OeIst«», Ser biatur,
de» Vegime» benntsen , unter -
»tütreu nnd begünstigen dnro .r Ute
vngleiokkelt der vekaoüluug , eod-
Ucd diesem rerstüokeiten Veutsvk-
ILnd gegenüber ständige Inter-
ventiousmügllekkviten okkeu ru
kalten , d. k. das vbeinland aok
e« tg an besetzen ."

lLsr stellt sieb blaurrss , ein blltglted
der ^ esdernte Lrsncaise , mit dem ckudsn
k>erttnsx in eine Heike, da es um die
Zerstückelung Oeutscklands gskt . Lr
zprickt die Seknsuckt aller krsnrösi-
scken Politiker aus . prankrstck vrünsekt
eick dts ^ ukteilung Osutsck-
iands tn eins Heike rnscktloser Staaten,
die keine blackt rnekr Kaken, und ver
langt darüber ktnaus die Ltnver
istkung dsutscksr Oedtete

Vas ist krankrei <5»r
KrietzrLiel

Zwanzig v. §. müssen hungern
F ; DenHaag,15 . März

I » englische » Beamtenkrriseo hat di« Weige¬
rung des Schatzkanzlers Sir John Simon, di»
Gehälter wegen der Verteuerung der Lebens-
kosten heraufzusetzen , große Verstimmung aus¬
gelost. Die Vertreter der Beamtenschaft wiesen
darauf hin , daß die Regierung zwar not¬
gedrungen — wegen der rapide ansteigenden
Preise — acht Millionen Arbeitern eine Un¬

gleichung der Bezüge zugestanden habe , daß sie
sich aber hartnäckig weigere, 300 000 englische»
Beamte» bessere Gehälter zuzugeftehen . Es sei
ein« sänke Ausrede , so wurde aus einer Protest-
Versammlung erklärt , wenn Simon diese Weige¬
rung mit Jnflationsgefahr begründe.

Di« britische Beamtenschaft hat für die
nächste Zukunft zahlreiche Protestoer-
iammlunaen anaekündiot, in denen st«
scharf gegen den Regierungsstandpunkt Stellung
nehmen will. Vor allem soll darauf hingewiesen
werden, daß den Beamten durch die Ueber-
siedlung in englische Badeorte, wohin ver¬
schiedene Ministerien geflüchtet find , erhöhte
Kosten entstanden seien.

Die „ News Chronicle" bestätigt die schlim¬
men Auswirkungen der unaufhörlichen Preis¬
steigerung und stellt fest, daß 20 v. H . der eng¬
lischen Bevölkerung nicht einmal die vor¬
gesehenen Lebensmittelmengen ausnützen
konnten, da sie nicht in der Lag« seien , die
hohen Preise dafür zu bezahlen.

SoKslavler Marwltz vor Gericht
FF München, 15 . März

Vor einem Münchener Gericht begann der
Strafprozeß gegen den Hochstapler Marwitz, der
durch geschickte Fälschungen Kunsthändler >nd
namhafte Wissenschaftler der Vor- und Früh¬
geschichte um mehr als 100 000 Mark betrogen
hat . Der 66jährige Angeklagte hat ein beweg¬
tes Leben hinter sicki Schließlich wandte er sich
dem Kunsthandel zu und verschaffte sich geschickte
Fälschungen, deren Herkunft er beute noch nicht
verrät , und verkaufte sie gegen hohe Summen
an Kunsthändler und Museen. Seinerzeit er¬
regte er bei Wissenschaftlern und Kunsthistori¬
kern Aufsehen mit einer „ Gotischen Adleisibei",
einer „Goldenen Scheibenfibel" und einem
„Langobaichenschwert Scramasax" die er dann
für Zehutausende von Mark verkaufte. Der Be¬
trüger ist mehrmals vorbestraft, u . a. auch wegen
unbefugten Führens des Adelstitels „ von der
Marwitz" .

ZürZlaschenmilch u.
Verkoftnalrruny

HLr Kinderbrci und
Klammert . ^ .



Spielverlegungen der Bereichsliga
Der Bereichsfachwart für Fuhball in Niedersachjen.Oteiuhoff -Brauuschweig . ha » entschieden , dah das Bereichs-liga -Punktspiel zwischen Werder Bremen und Wilhelms¬haven V5 vom 25. März (2. Ostertag ) aus den 14. April

verlegt wird , weil der SB Werder am Karfreitag in Bre¬
men gegen den ASB . Blumenthal zu spielen hat und be¬reits vor längerer Zeit einen Freundschaftskampf mit
Fortuna Düsseldorf abschloh . der am 1. Ostertag in Bremen
stattfindet . Drei Spiele in rund vier Tagen sind aber für*ine Fußballelf zu viel . Das Spiel 05 Wilhelmshaven gegenSchinkel 04» das am 14 Ap il ln Wilhelmshaven stattfin¬de» sollt«, ist auf den 01 März verschoben worden.

Endspielplan im Handball
Di « durch den harten Winter verzögerte Abwicklung der

- audball -Meisterschaftsspiele in den Bereichen hat das
Neichsfachamt veranlaßt . eiae « neuen Tudspielplavsufznstelle ». Als Meldeschl »h der Bereichsmeister wurde der
A . Mai bestimmt . Di « Kriegsmeisterschaft wird nicht wie
bisher in Gruppen , sondern nach den« Pokalsystem durchge-führt . 8 « 2. Iuni tragen die Me »" "* " vn Ostoreuhe »,Pommern . Berlin -Brandenburg und Schlesien eine Ausschei-dnngsrusde aus , deren Paarungen noch b«*«nnsarqebenwerden . Die beide » Sieger nehmen an der Vorrunde der
übrigen 14 Mannschaften am S. Juni teil . Die noch ver¬bleibenden 8 Mannschaften treffen am 10 Iuni in der
Zwischenrunde zusammen Die Vorschlussrunde ist sllr de»2* Juni «»gesetzt und der 30. Iuni ist für ein Wieder-
holnngsspiel offeugelassen . Da » Endspiel wird am7. Juli veranstaltet.

Herberger-Schützlinge spielten
LI « , » einem » «Hrtägl, «- ve »r, »ng »ns dem Sieich- Ipnrt.seid I» Ber > in zni - mmengezogenen besten deutschen

Rnchwuchnlpielee tenzen n» Mittwoch Ibr erste,»er drei gepinnte « llebungi .piele gegen die M - nnIchns« onn

Wacker 04 Berlin aus . das 3:3 (1:1) unentschieden
endete . Ergebnismahig hat :e die Wackerelf , die in der
zweiten Halbzeit gegen den frischen linken Läufer und neue
Fünferreihe unverändert weiter kämpfen muhte , bester ab¬
geschnitten , aber immerhrn zeigten die Lehrgangsteilnehmer,
daß sie die Lehren von Reichstrainer Herberger gut aus¬
genommen hatten . Es wur -ie flach und schnell gespielt und
in technischer Hinsicht zeichneten sich die jungen Schotter
Spieler Füller , Baruffka Epvenhoff und Burdenski beson¬ders aus . Die sehr robuste Wacker -Bertridigung machte
den Kursisten das Toreschiehen nicht leicht.

Kanusportler tagen in Berlin
Reichsfachamtsleiter Dr . Max Eckert (München ) hat

die Bereichsfachwarte für Kanusport zu einer dreitägigen
Tagung vom 15. bis 17. März nach Berlin einberufen.
I « der Reichsakademie für Leibesübungen werden die Fra¬
gen über di « Wetterführung des Sportbetriebes in diesem
Sommer besprochen. Dr . Eckert wird seinen Fachwarteo
Richtlinien bekanntgeben »nd gleichzeitig wird der Reichs-
sportführer das Wort ergreifen.

Radländerkamps Deutschland — Holland
In drei Wettbewerben . Fliegertreffen , australisches

Verfolgungsrennen und Ausscheidungsfahren , treffen am
17. März in der Berliner Deutschlandhalledie zur Zeit besten Radamatenre von Holland und Deutsch¬land in oer Besetzung Derksen —Proyk - de Best—Smits »nd
Preiskeit —Ereiner —Holzhüter -—K. Purann zusammen »ad
streiten imLanderkawpf um den Ehrenpreisvon Reichsminifter Dr F r i ck. International besetzt ist
auch das Stunden -Mannschafissahren mit folgenden zwölf
Mannschaften : Derlsen —Smits . Pronk —d« Best , G. Schulz-
Thoma , Saager —E . Schulz ^ Preiskeit —Reumann , K.
Purann —Holzhüter , Richter —-Mischer. Ereiner —Eräp , Kuel-
ler —Wachtmeister , Krimme —Marquardt . Kussel —Mirle und
Hastelberg —E. Digulla.

Neue Bücher
Paul H. Kuutze . Bott »nd Seefahrt . Verlagvon Georg Douheimer in Leipzig .

'
364 Seiten.

D Gin sehr beachtliches Werk hat der Verfasser in un-
streitig fleißiger Arbeit geschaffen , um die See in ihrer
Dielaeftaltigkert zu beschreiben und ihre Beziehungen zu den
Menschen aufzuzeigen » Das Thema bedingt , wenn es hier
erschöpfend behandelt werden soll , ein umsostendes Wissen,das durch reiche» Quellenstudium und nicht zuletzt durchviele persönlichen Erfahrungen und Erlebnisse erhärtet seinwill . Der Verfasser ist als Korvettenkapitän genügend znitder Seefahrt und vielen Dottern in engste Berührung ge¬kommen und in der Lage aus Eigenem schöpfen und Un¬
wesentliche » von Wichtigem trennen zu können . Er hat in
sechzehn in sich wieder mehrfach gegliederten Haupt¬abschnitten die Größe der Allgewalt Meer und ihrer
Kräfte z» schildern versucht Eine kurze Andeutung über
den weitgespannten Dogen den der Verfasser legte , geben
schon einige Ueberschnften der Kapitel Die Entstehung des
Meeres , die deutsche Seeschiffahrt , vom nordisch -deutschenSeemann , di « See in der Phantasie des Menschen , die
Seefahrt in einer neuen Sicht von Raum und Zeit . Ost
finden wir die Ostfriesen erwähnt , soweit sie durchihre Verbindung -wischen See und Landschaft in höheres
Geschehen gestellt werden . Hier finden wir ferner die
tragische lerdoolle Geschicht« deutscher Secgeltung . das Aufund Ab einer Entwicklung , die wir erst in unseren Tagenin aller Klarheit erkennen gelernt haben . Co ist diesesmir weit über dreihundert wertvollen Bildern ausgeftatteteWerk auch ein politisches Buch , das rein geschichtlich be¬

trachtet England als die Triebfeder unserer Niederhaltung
zur See überzeugend und geschickt aufdeckt.

A. R . Marfan . Pferde und Reiter in aller
Welt . Wilhelm Ltmpert Verlag . Berlin SW 68

M In Verbindung mit dem bekannten Major a . D.
Wilhelm Braun aus Verden und mit einem Geleitwort von
Gsneral der Kavallerie a . D . Ma ; von Poseck versehen,wird ein Bilderwerk vorgelegt , das Anspruch auf weiteste
Beachtung «rheben kann , und vor allem von jedem Pferde¬
liebhaber oft zur Hand genommen - werden wird.

Es ist ein wirkliches Cchau -Buch . das einen überaus
lehrreichen , und fesselnden Querschnitt durch das Reitertum
der Welt in den noch bestehenden Formen vermittelt . An-
gefangen bei den Naturreitern , bei denen noch die unver¬
fälschte Form in asiatischen Steppen lebt , bis zur Reit¬
kunst in höchster Vollendung sind alle Arten der Reiterei
rm Bilde festgehalten Das Zeitalter des Pferdes hat dem
des Motors weichen müssen . Der Krieg der achtzehn Tage
in Polen hat diese Bestätigung endgültig erbracht . Doch
wird das Pferd bleiben und mit ihm der Geist des Reiter-
tums . in dem lebendig sind Angriffswille . Mut . Freude an
der Natur und Tierwelt.

Das Bilderwerk schöpft zutiefst aus diesem Reichtum.
Was die Kamera in aller Welt an Bestem . Ausdrucks¬
vollstem und Kühnstem festhrllen konnte , ist hier nach
scharfer Sichtung und mit kurzer , treffender , fachkundiger
Beschreibung zusammengesteltt worden . Das mit 130 ganz¬
seitigen Bildern auf feinstem Kunstdruckpapier ausgeftattete
Werk verdient die Aufmerksamkeit aller Pferdeliebhaber.

Hellmuth Kinsky.

D !l>!>!>!>!!!!!!>!!!>!!!!!!I>!!WI!>!!!!!>!I!!!!!!!!!!!!!!!!>»!!!!!!

Witwer (48 I .) , mit 3 Kindern
von 13, 11 und 3 Jahren . lucht
zu sofort oder später

SauMtleria
für kl . , einfach . Haushalt in der
Nähe Oldenburgs . Gute Behandl.

Joh . Mariens , Metjendorf,
Oldenburg-Land.

Suche zum 1 . April oder später
für meinen bäuerlichen Lehr¬
betrieb ein junges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren , bei Fa¬
milienanschluß und Cehalt.

Folkert Eoemann, Hohegaste.
Fernruf Leer 2278.

Junges Mädchen oder Frau für
einen frauenlosen Haushalt mit
Garten (2 Erwachs .) in Olden¬
burg gesucht , ferner Haustochter
für ein kinderreiches Pfarrhaus,
Bez . Hannover, gesucht . (Ostfr.
Haustochter u . Waschfrau vorh.)
Meldungen für beide an

Bödeker , Emden. Am Delft 4.

Sauswirtschaftslehrliiig
oder Sausaebilfin

zum 1. April 1940 oder später
gesucht für die Eauschule des
NSLV . „ Lopshof" in Dötlingeni. O. — Bewerbungen find zu
richten an die Eauwaltung des
NS . - Lehrerbundes, Oldenburg

i . O., Blumenstraße 48.

Suche zu Mai eineu einfachen
jungen Mann

der sämtl. Arbeiten mitverrichtet.
Tjade Peters,

Er .-Schulenburger-Polder
über Norden.

ür Schleppdampfer auf dem
>ortmund- Ems- Kanal ein

gesucht . Braucht nicht befahren
sein . Schriftliche Angebote unter
E 3077 an die OTZ . , Emden.

W
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garant . einwandfrei, -mit Tacho
usw ., preiswert zu verkaufen.
Berkekmaun, Motorräder , Fahr
.rüder, Norden. Uffenstraße 25.

Fernruf 2590.
Zu verkaufen eine frischmilche

Etammkuh
zwei gepflegte

Bullen
K . Reershemius sen .,

Metzenheerd, Ruf Pewsum 133.
Habe eine beste hochtragende

Kuh
sowie zwei tragende

Rinder
zu verkaufen.

Heye Janßen Wwe.,
_ Forlitz-Vlaukirchen.
Hab« einen staatl. gekörten

Bussen
mit hohen Leistungen zu ver¬
kaufen.

I Smidt , Neermoor.

Suche zum 1. Mai ein tüchtiges
Arüuleli,

zur Hilfe in allen Teilen des
landw. Haushalts . Melken er¬
wünscht . Zwei Mädchen und ein
Pflichtjahrmädchen vorhanden.

Frau A . Roelfs , Loquard.

Lunge, im Dezember belegte
Wetdekuh

hat zu verkaufen
Johann Duken,

Jheringsfehn , Kreis AuriH.

Ein älteres ehrliches Mädchen
welches selbst , arbeiten kann, als

zum 1. April oder 1. Mai gesucht.
Geis, Jever , „ Börse".

Staatlich gekörter einjähriger
Busse

von sehr gut. Abstammung u . mit
gut . Leistungen zu kaufen gesucht,

ll . Neelen, Erovehörn,
Fernsprecher Oldersum 15.

Motorrad
198 ccm , zu kaufen gesucht.

Jann Müller , Maurer,
Marienhafe.

Lnzukaufen gesucht eine komb.

Hobelmaschine
sowie eine komb.

Fräsmaschine
Schriflt Angebote unter L 197
an die OTZ ., Leer.

Registrierkasse
zu kaufen gesucht . Schr. Angeb.
p . E 3073 an die OTZ ., Emden

KvntoristW
für Buchhaltung und Korrespon¬
denz usw . auf sofort oder später
gesucht . Mögl. aus der Holz- und
Baustoffbranche. Schriftl . An¬
gebote mit Zeugnisabschriftenunter E 3076 an die OTZ . ,Emden.

Zu sofort oder 1. April tüchtig«Bürokraft
gesucht (Reiderland ) . Ausführ¬
liche schriftl. Angebote mit Ec-
haltsansprüchen unter E 3075
an die OTZ ., Emden.

Mlllllilil!

Sausgehilsili
auch Haushaltslehrling oder
Pflichtjahrmädchen gesucht.

Bartling , Wilhelmshaven.
Prinz -Heinrich- Straße 45.

Suche zum 1. Mai eine ordentl.
2 . GeWln

Hibbo Tammena,
Friesenhof bei Loppersum.

Ich suche wegen Verheiratungder jetzigen für meinen ge¬pflegten 3- Pers. -Haushalt zum1. April oder etwas später eine
erfahrene

SausgMsln
Haustochter und Waschfrau vor¬
handen.
Tj . Bohlmann . Oldenburg i . O .,

Moltkestraße 6.
Zuverlässiges

Mädchen
für sofort nur für Privathaus¬
halt gesucht.

Möbelhaus Bendt,
Wilhelmshaven , Fideliusstr . 1.

Fernsprecher 684,

Suche auf sofort oder später für
unfern kleinen Privat - und Ee-
chäftshaushalt ein freundliches,

zuverlässiges junges '

evtl. Pflichtjahrmädchen bei vol¬
lem Familienanschluß u. Gehalt.
Herm. Bartels , Bahnhof Lang¬
warden (Vutjad .) , Fernsprecher

Burhave 196.

KklDII
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Ls°>n cinc dc«
rvickiiitistcn
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Suche zu sofort od . 1 . 4. tüchtigen
Bäckergesellen

oder Meister für meisterlosen
Betrieb . Schriftl . Angebote unter
B. P . an die OTZ ., Papenburg.

Satllergehtlle
sowie ein

Lehrling
gesucht.

Hermann Hinners,
Sattlermeister , Ogenbargen.

Suche zum 1. Mai einen
Sehlllen

Wäken, Meer-Aland.

EM MM
zum 1. Mai gesucht.

Alfred Voß , Reitham.

Bewerbungen

keine Originale
beifügen!

Wir suchen zum baldigen Eintritt eine jüngere
MibliM Mrvkrasi

für die Lohnbuchhaltüng unserer Abteilung Binnen¬
schiffahrt. Stenographie u. SchreibmaschineBedingung.
Schriftl . Bewerbungen mit .Eehaltsforderung erbeten.

Schulte L Bruns . Emben
Wir suchen für unsere Großbaustelle in Wittmundhaven
(Ostfr.) eine tüchtige

Slenoltzviftln
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und
Eehaltsanspriichen zu richten an
Bolenstii L Zöllner , Bauunternehmung
Baustelle Wittmundhaven (Ostfr.), Ruf Ogenbargen 27.

hmistvirtfchastliche Berufsschule
Leer «IriMruke 54

Die Schülerinnen haben Montag , den 18. März 184U,
15 .30 Uhr, zu erscheinen . Lernmittelbeitrag . Bibliothck-
bücher und Kochgeld sind mitzubringen.
Die Schulleitung.

Ab Montag, den 18 . Mürz 194V, ver¬
kehren auf der Linie Aurich- Jheringsfehn-
Leer Montags . Dienstags . Donnerstags
und Freitags (nur Werktags) die Kraft¬
wagen zu den planmäßigen Zeiten.
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Efenfer Strohe 4

für unsere Soldaten

Reichsnähr st and

rimuchtamt Norden
Allsnalnmlrrminrfür Schak

finden in folgenden Orten statt:
Montag , den 18 . März 1940:

8 .00 Uhr Hesel (Barkei) . 8 .20 Uhr Schwerinsdorf (Janssen) ,8.40 Uhr Lammertsfehn ( Loers) , 9.00 Uhr Remels (Kleihauer) ,
9 .45 Uhr Südgeorgsfehn ( Janssen) , 19.15 Uhr Hollen (Gärtner ) ,10.45 Uhr Detern (Janssen) , 11 .00 Uhr Felde ( Kamminga) , 11 .30
Uhr Nortmoor ( Möllmann) . 12.00 Uhr Logabirum (Kloster-
mann ) , 12. 15 Uhr Loga (Janssen) . 13 .30 Uhr Driever ( Krützenga) ,
14 .00 Uhr Völlen (Folkerts) , 15.30 Uhr Steenfelde (Hülsebus) ,15.45 Uhr Großwolde (Schaa) . 16.00 Uhr Ihrhove (Haltestelle) ,
16 .30 Uhr Ihrenerfeld ( Gastwirtschaft) 16.45 Uhr Flachsmeer
(Meers ) , 17 .00 Uhr Folmhusen (Strenge ) . 17.15 Uhr Breinermoor
( Schulte) . 17.30 Uhr' Vackemoor (Busche ) :

Dienstag , den 19. März 1940:
8.00 Uhr Weener (Allsten ) , 8.45 Uhr Bingum (Müntinga ) ,

9 .30 Uhr Midlum (Smit ) , 10.15 Uhr Hatzum (Wirtschaft) . 10 .45
Uhr Ditzum ( Mertens ) . 11 .15 Uhr Ditzumer- Verlaat ( Wirtschaft) ,
12 .00 Uhr Bunderhee ( Dreesmann ) . 12.15 Uhr Bunde (Hof
Janssen) . 13.30 Uhr Böen (Müller ) . 14.00 Uhr Wymeer (Wirt¬
schaft) . 14. 15 Uhr Möhlenwarf (Eckhofs) . 15.00 Uhr Stapelmoorer¬
heide (Poppinga ) . 15.30 Uhr Stapelmoor (Hinrichs) , 17.00 Uhr
Collinghorst (Diekmann) 17.30 Uhr Rhaude (Haltestelle) , 18.00
Uhr Westrhauderfehn (Bahns ) :

Mittwoch, den 2V. März 1949:
8.00 Uhr Ostrhauderfehn (Wilken) , 8.30 Uhr Langholt lU.

Schmidt ) . 10.00 Uhr Potshausen (Hof Ukens ) . 10.30 Uhr Holte
(Meinders ) . 11 .15 Uhr Amdorf (Wwe. Ley ) , 12.30 Uhr Heisfelde
lBarkei) , 13.15 Uhr Alt -Schwoog (Ley ) 13.45 Uhr Veenhuser-Kolonie (Tietjer ) . 14 . 15 Uhr Warsingsfehn (de Boer) , 15.00 UhrNeermoor (v . Lengen) . 15.30 Uhr Rorichum (Wirtschaft) . 16.00
Uhr Oldersum (Straße nach Tergast) . 16.30 Uhr Petkum (Slies ).

Mitzubringen ist auf jeden Fall das Zuchtbuch und für jede»
nicht selbst gezüchtete Tier ein Abstammungsnachweis. Tiere aus
verseuchten Bezirken dürfen auf diesen Terminen nicht vorgestelltwerden. Sie find umgehend bei der Geschäftsstelle in Norden
anzumelden. Gelegentlich der Termine können verkäufliche
Schafe vorgestellt bzw . angemeldet werden.

Verband der ostfriefischen Milchfchafzüchter Norden.
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Junger strebsamer Ostfriese,
Landwirt

10 Jahre , ev., mit mittelgroßem
Erbhof, sucht passende Lebens¬
gefährtin aus landwirtschaft¬
lichem Kreise. Alter 25 bis 35
Jahr « . Ernstgemeinte lckriftl.
Angeb. mit Lebenslauf u . Bild
u . A 140 an die OTZ . , Aurich

» 1

Landwirt
>er , mit all. Arbeiten vertraut,
lcht passende Stellung . Schriftl.
ngebote unter N 152 an die
TZ ., Norden.

klsggen
in Woils , ösum-
unü 2sll « olls

iv allen gängigen Orößen vorrätig
bei

MW WIM !»
kniltsn

Hm Oelt » 17 bernrut 5269
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Stickksusen, den 14. Llärr 1946
Heute in trüber bckorgenstunde sntscbliet plvtr-

lick unck unerwartet nsck kurrer Lrsnbkeit unsere
liebe lVlutter, Lcbwiegerrnutter , 6roü - unct Urgroß¬
mutter , Lckwägerln unck Dante , äte

^kilvee kies I.snöivik'ks ^oksnn ttissk'iksss

Iml<e l-jillki <^s
zeb . tunken

in lkrem 84. bebensjsbrs.
Dies bringen rur Limsigs

öie lesueenkten /^nzeköi 'izen
llisercbgung am lAontsg, dem 18. IVlär? 1940, io

kllsum . Drauerteisr um 1 .36 Vbr im Lterbekause in
Ltickbsussn.
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Wann SWkasialbildungr
otz. Das Osterfest steht nahe vor der Tür . Da

gilt eS für viele Eltern , sich zu entscheiden , welche
höhere Schule die Söhne besuchen sollen . Vielfach
besteht in Elternkreisen noch dir falsche Vorstellung,
dah das Gymnasium eine lebensfremde und von
unserer aufgabenerfüllten Gegenwart fernab ste¬
hende Einrichtung sei. Sie sehen im Geiste den ül.
teren Professorentyp , weibbärtig , den Regenschirm
unter den Arm geklemmt , in Ziehharmonikahosen
durch eine verträumte Kleinstadt wandeln und

glauben , daß es besonders zeitgemäß sei, wenn str
ihre Söhne in jedem Füll bei der Oberschule anmel»
den würden . Das ist jedoch nicht der Fall.

Gelegentlich wird eingewendet von Eltern , dre

gewöhnlich den Dingen sachlich fcrnstchen , daß ihre
Söhne später im Leben die allen Sprachen niemals
verwenden könnten , da cs ja „tote " Sprachen seien.
Zeder Kundige aber weist, dast auch das Erlernen
der neueren Sprachen auf den höheren Schulen bei
weitem nicht ausreicht , um später im Auslande iw
fließend zu sprechen. Auch hier must erst ein flei¬
ßiges Weiterstudium erfolgen , um das Erforderliche

Hausfrauen , koch t die Kartoffeln in der Schale!

möglich zu machen . Aber auch abgesehen von der
Brauchbarkeit oder Nichtbrauchbarkeit der Sprachen
ist von allen Männern der Wissenschaft und der
kulturellen Berufe , ja sogar von hervorragenden
Führern der Wehrmacht wiederholt bestätigt wor¬
den .daß dieGymnaiialbildung eine ausgezeich¬
nete Deutsch ulung sei, dast gerade an den
Schwierigkeiten des Lateinischen und Griechischen
die vielseitigste Hebung des Geistes erfolge . Im
übrigen sind unsere deutschen Gymnasien heute kei¬
neswegs lebensfremd , vielmehr steht im Mittel¬
punkt ihres vorwissenschaftlichen und erzieherischen
Zieles das Deutschwescn. Eltern sollten sich alw
überlegen , bevor sie sich für einen Schultnpus ent¬
scheiden, welchen Beruf sie ihren Söhnen zugedacht
haben , ehe sie ihre Wahl treffen . Noch ist es Zeit!

Für Ostfriesland und das Emsland bat man
seinerzeit bet der Neuordnung des höheren Schul¬
wesens als einziges Gymnasium die Anstalt ln

. Emden bestehen lasten . Es wäre höchst bedauer¬
lich, wenn aus mangelnder Schüler -Teilnahme m«r
der Zeit die Notwendigkeit der Schließung dieser
Anstalt erfolgen sollte, da dies dem Anschnn unv
dem Nutzen der geistioen Bildung in Ostsrieslanv
erheblich lchadcn würde . k< r.

otz . Prüfung mit „gut" bestanden. Vor
dem Prüfungsausschuß der Staatsverwaltung
der Hansestadt Hamburg für das Lehramt an
Berufs - und Fachschulen bestand Hans
Siefkes, cand. Phil, der Hansischen Hoch¬
schule für Lehrerbildung , die Gemerbclehrcr-
Hauptprüfung als Gewerbeoberlehrer mit der
Fachrichtung Kuustgewerbe (Maler) mit „gut" .

. ) ( Personalie. Zum ehrenamtlichenLandes-
fachberater für Obst - unh Gemüsebau im Be¬
reich der Landesbauernschaft Weser-Ems
wurde Fachberater G . Baake vom Landes¬
verband der Gartenbauoereine tm Benehmen
mit der Abteilung Gartenbau der Landcs-
bauernschast berufen.

) ( Die Osterferien beginnen amMittwochder
kommenden Woche . Das Schuljahr1939/40
schlicht am Mittwoch, 20. März . Die diesjäh¬
rigen Osterferien dauern bis zum Mittwoch,
dem 27. März , ßtnschtießlich. Das neue
Schuljahr 1940/41beginnt am Donnerstag,
dem28. März.

otz. Ei « großer Genuß steht allen Besuchern des
Bunten Abends der Marine, der mor¬
gen abend wiederholt wird , bevor . Wer am vori¬
gen Sonnabend der Veranstaltung beiwohnte , ist
voll des Lobes über die Darbietungen . Wer noch
keine Karte hat , besorge sie sich noch heut « im Vor¬
verkauf. Der Besuch lohnt sich wirklich.

AlslW ilkl Nimm in m Mm
Trotze Veranstaltung unserer Marlne am Tage der Wehrmacht

otz. Unsere Marine versteht es, Veranstaltungen
aufzuziehen , die der gesamten Bevölkerung ge¬
fallen Das werden die Besucher , die am Sonuia -,
zur Kaserne wandern , auss neue bestätigt finden.
Aus dem Willen , dem Kriegs -Winterhilfswerk am
Tage der Wehrmacht , eine besonders große Sum¬
me zufließen zu lassen, und um der Bevölkerung
der Stadt Leer und der Gemeinden Heis-
felde und Loga etwas Besonderes zu bieten,
ist wieder ein großes Programm vorgesehen.

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen steht tue
„ Speisung der Dreitausend "

. Dreitau-
send Essenportionen (Erbsen mit Speck und Fleisü)
werden von der Marine ausgcgeben . Der Betrog
dafür fließt völlig dem Kriegs -Winterhilfswerk zu.
Die Speisung beginnt um 12 Uhr . Um ll Uhr siuo
schon die Tore der Kaserne für das Publikum ge¬
öffnet , auch das Tor im Westen am Ostermced-
landswcg . Von II —ll .30 Uhr ertönt Musik vom
Balkon des Wirtschaftsgebäudes und heißt alle Be¬
sucher willkommen . Während dieser Zeit kann der
Kraftfahrpark , die Turnhalle und die Unterkunits-
räume in den Blocks Togo und Kamerun besichtigt
werden . Um 11.30 Uhr finden sportliche

Veranstaltungen (Hindernisstasfel und
Wettkampf im Großball ) statt.

Das gemeinschaftliche Essen erfolgt von 12 bis
14 Uhr . Die Inhaber der Karten mit den Num¬
mern 1— IbOO essen zwischen 12 und 13 Uhr , die
Inhaber der restlichen Karten anschließend bis I»
Uhr . Während dieser Zeit konzertiert die Kapelle
vor dem Wirtschaftsgebäude.

Um 14 Uhr beginnen militärische Vor¬
führungen auf dem Exerzierplatz . Von 12—16
Uhr kann sich jeder Kurzfilme, die laufend tu
der Sporthalle vorgesührt werden , mischen . Bo»
18— 16 Uhr findet ein Ka l t b e rs ch i e ß c- n mit
Gewehr und Pistole statt . Von lü . lü —16 Uhr er¬
folgt der Ausklang der Veranstaltungen durch e,n
Konzert vor dem Haupttor.

Wir machen nochmals darauf aufmerksam , Latz
am Sonntag auch das Westtor am Ostermi -edlands-
weg geöffnet ist.

Wir wünschen den Veranstaltungen einen guten
Besuch, Kami! dem Kriegs -Winterhilsswerk eine
große Summe zugcführt werden kann , und als Zei¬
chen des Dankes an unsere Marine , die immer k»--
strcbt ist das Band zwischen sich und der Bevölke¬
rung noch enger zu knüpfen.

Nkük WMilkl W »SllkN WW Sklklt
JndustrielehrUnge bewiesen ihr Können

otz . Die Industrie , und Handelskammer führte
im Lause dieses Monats die Jndustriesnch-
arbeiterprüfungcn durch . A .n v . Mär,,
fanden auf den Norofeewerkcn , sowie auf der Werft
der Firma Schulte L Bruns , Emden die prallt
scheu Prüfungen statt . Am 8 . März tolgte di>
schriftliche Prüfung und am 12. März die lnsiiud-
lichc Prüfung . Der Prüfung unterzogen sich fünfzig
Jndusiricsacharbeilerlehrlingc , von denen bisher
endgültig bestaudeu haben:
M a sch i n e » sck» l os sc r : Hans Brcnink (C.

CasiscnS Schiffswerft , Emden ). Karl Heinz Meyer
(Sckmltc L Bruns , Emdens , Johann Jansfen
(Staatswerft Emde»), Bcrnhnd Albers (Rodert
Nyblad , Papenburg ), Joachim Görtemccher
(Ledrcr Heringssischerci , Leer), Egbert Schulte
(Robert Nyblad , Papenburg ) , Theodor Siithoif
(Nordwestdeutsche Kraftwerke A, ,G . Wics-
moor ) , Anton Mesicr , Heinrich Rebbock und
Bernhard Sanders (Jos . L. Meyer . Papenburg ),
Kttrl Roskamp (Leerer Heriligssischcret A .-G .I,
Heinz .Harwick (Jos . L . Meyer , Papenburg ) .

B c t r i e b s s ch l o s s c r : Marti » Stceublock. Heinz
Peters , Hiurjch Schoonc , Krino Hedemann,
Hinrich Brinkmann und Andreas Heise (Nord-
westdeutsche Kraftwerke , Wiesmoor ), Eberhard
Willens (Hiwcler L Dicckhaus, Papenburg ),
Georg Plawcr (Strombersorgungs -A.-G ., Leer ).

Dreher: Friedrich Seil und Jacob INfcrts
(Heinrich Töpke , Norden ) , Friedrich Eiters
(Nordseewerkc Emden GmbH .).

Bctriebsclektriker: Walter Ehrenstein und
Wilhelm Römer (Enider Hafenumschlagsges . m.
b . H .), Kurl Engels und Heinz Scidler (Nord-
secwerke Emde», GmbH .).

Rohr schmiede (Kupferschmiede) : Jakob Kam-
pcuga und Wilhelm Rozcma (Stordseewerkc' Emden , GmbH .).

Tcchn . Zeichner: Rudolf Herzog (Nordsee-
Werke Emden . GmbH .).

Modelltischler: .Hermann Haak (Nordsee-
iverkc Emden , GmbH .), Kart Rommel (Norder
Eisenhütte , Norden ).

Schiffbauer: Albert Bußkohl und Gerhard
Boücustiiü (Nordseewerkc Emden , GmbH . ),
Jakob Bukeloh , Ludwig Fischer und Johann
Haarmalin ( Jos . L . Meyer , Papenburg ).

Schtffszimmerer: Johann Förster (Nordsee-
Werke Emden , GmbH .), Johann Rciyts.
(Schulte S Bruns . Emden ).

Blechschlosser: Kart Aigen und Heinrich
Tholen , (Nordseewerkc Emden .GmbH .).

Böttcher: Hermann Engels (Leerer Herings-
fiscklcrei A.-G „ Leer).

Rudolf Herzog . Friedrich Eiters , Wilhelm Rozc¬
ma und Karl Röskanip wurde für besonders gute
Leistungen eine Prämie zucrkaimt.

Steigerung des Viehbestandes
(D Nach den Ermittlungen des Statistischen Rcichs-

anites hat die Viehzählung vom 1. Dezember 193S
ein sehr günstiges Ergebnis gehabt . Es wurde im
Großdcutschen Reich folgender Viehbestand festgestcllk
(in Millionen Stück «: Rindvieh 23,9. davon Milch¬
kühe 11,9, Schweine 29,1 , Schafe 5,2, Ziegen L,u,
Federvieh II l,7, davon Hühner 103,3, Bienenstöcke 3,0.

Der Seliweinebcstand ist nach diesem abschließen¬
den Ergebnis mit 29,1 Mill . Stück um fast 500 000
Stück größer als bei der vorläufigen , bereits ver¬
öffentlichten Ermittlung , die 28,6 Millionen Stück
ergab.

Beim Riudbieh sind die im vergangenen Jahre
durch die Mnul - und Klauenseuche verursachten Ver¬
luste durch verstärkten Nachwuchs bereits wieder
ausgeglichen worden . Die wichtigste Quelle unserer
Fettvcrsorgung ist also voll leistungsfähig . Eine
Steigerung des Bestandes ist weiterhin trotz der sich
im Krieg für die Viehhaltung ergebenden Schwie¬
rigkeiten eingetretcn bei den Schafen , Hübnern und
Bienenstöcken. Ter Schafbestand liegt zum Beispiel

nunmehr um 1/ , Mill . Stück höher als Var orr
Machtübernahme in : Jahre 1932 . Die Grundlage
unserer Versorgung mit viehwirischaftlichen Erzeug¬
nisse», unser Viehbestand , ist also durch den Krieg
in keiner Weise beeinträchtigt , sondern im Gegenteil
weiter gestärkt worden.

O Fleischschwein begünstigt . Um ein .' »och
bessere A uswert n n g des hohen Schwciiiebestaii-
deS zu sicher», werden tu Zukunft zu d " r jür die
Erzeuger vrcismäßig begünstigten Schlachuver«
klasse C , die bisher Tiere im Gewicht von 100 bis
>20 Kilogramm lebend umfaßte , auch W bis G1,k>
Kilogramm schwere Tiere gehören , die damit eben¬
falls in den Genuß des C -Preises kommen.

)( Wer obne roten Winkel f . brt . . . Wer sein
Kraftfahrzeug benutzt, das keinen roten Winkel
trägt oder ausnahmsweise für einen oder mehrere
Tage durch einen besonderen Bcsck-eid frctgegeben
worden ist ,hat außer einer Gefängnis - und Geld
strafe darüber hinaus noch für einen Monat Kraft-
Uvrgenstcuer an die Steucrstellc zu zahlen.

WllkSw M IM
Geschichtlich - erdkundliche Plauderei von W. Kleeberg

otz. Fast alle Landschaften Deutschlands haben
;m Lause der Jahrhunderte ihr Gesicht verändert,
sowohl hinsichtlich des Landschaftsbildes als auch
hinsichtlich der Verwaltungsgrenzen . Ostfriesiano,
dessen Moor - und Gecstgebiele vor etwa 100 Jah¬
ren erst dünn besiedelt waren , ist ein gutes Bei¬
spiel dafür , wie groß solche Veränderungen sein
rönnen . Wie . sah nun das Ostfriesland des Jah¬
res 1800 aus?

» Die Antwort hierauf gibt uns eine von der Histo¬
rischen Kommission zu Hannover neu beraus-
»egebene alte Landkarte , die sich auf der trigonome-
Uischcn Landesaufnahme Ostfrieslands von 1BG
" '/ lk02 begründet . Betrachten wir diese Karte zu-

clnyial in verwaltungsgeographische : Hin-
pcyt. Damals hatte Ostfriesland noch i >i ? Eintei¬
lung nach Aemtern und Herrlichkeiten . Der alte

, .
2" okrots Norden zerfiel in die Aemtec Norden

, Dornum , zwischen denen die Herrlichkeiten Lu-
ersvurg und Dornum lagen . Der jetzige Kreis

D> tttmund umfaßte die Aemter Esens , Mtt-
und Friedeburg . Das alte Amt Auri ch

käst genau dem jetzigen Kreis» Auricy.
E m d

" Es ^ n. lah es in d°m früheren Lundkrege
D aus . der ja 1032 zwischen den Kreilcn
YI ü " Ud Norden ausgeteilt wurde . Neben den drei

Emden . Greetsiel und Pewsum gab rs
Herrlichkeiten , nämlich Up- und WG >-

^ Oldersum , Petkum , Borssum , Jenneit und
tu ,? er alte Landkreis Leer zerfiel damals

HorrttchkM
Leer und Sttckhaujen und dre

fri? sto? >.
°/m " errät auch , daß es damals an Ost-

' Estands Grenze zwei umstrittene Gebiete gab.

Die vom Fürstentum Ostfriesland (und nachmals
von Preußen ) verzeichnet, .- Südgrenze bezog näm¬
lich Papenburg in das ostfriesische Gebiet c ' i>.
während die vom Amte Meppen beauii ruchie
Grenze das ganze Papenburger Fehngebict nach
dort einbezogcn wisse»- wollte Schnurgerade durch
dieses umstrittene Gebiet geht eine andere Linie,
die als „ Vergleichsvorschlag von 1769" bezeichne«
wird und Papenburg quer durch die Kanäle hin¬
durch rücksichtslos in zwei Hälften schnitt . So bar
man dainals Papenburg zweiteilcn wollen ! Lun
weiterer Grcnzstreit bestand östlich Remels, wo
ein größeres Dreieck Moorgebiet bis zum Großen
Bullenmeer hin von Ostfriesland und auch von
Oldenburg beanspruch » wurde . Wie ein Blick aus
die heutige Landkarte zeigt , hat Ostfriesland dieses
Gebiet behalten.

Run etwas über die Landsckmst ln jener Zeit.
Zunächst sehen wir auf diesen Kartenblättern eine
große Anzahl von kleineren Binnen -(Moor -)Teei >,
die heute nicht mehr bestehen, so rn der Krumm¬
hörn das Sandmeer , das Freppsumer Meer unk»
das Uhlsmee --. Zwischen Emden und Rt -ve nenn,
die Karte das Uphuier Meer , das Tellcnmeer , die
Dobbe und vier kleinere Wasserflächen ohne Na¬
men südlich von den genannten . Auch östlich von
Simonswolde liegen mebrerc namenlose Waste«,

flächen , ferner zivel bei Marienchor . Biele kle »m
Wasserflächen lagen in dem Mooegebiet zwischen
Aurich und Norden , wo heute einzig noch da?
Ewige Meer ( richtige -- Everd Meer ) besteht . Die
Körte nennt neben kleineren namenlosen Wsster-
flächen das Arler Meer , daS Brune Meer , das
Nordmeer , das Ewige Meer , das Wester - und das

Ostcrineer (in der Richtung Nordwest nach Südost
aufgczählt ).

Selbstverständlich fehlen die heutigen VerkcbrS-
mege (wie Eisenbahn , Ems -Jade -Kanal , Nordsüv-
kaual , Georgsfehnkaual ) : aber oer Treckkahrlkanal
von Emden nach Aurich ist schon vorhanden . Bei
Leer ist noch die alle , an der Stadt vorhe,föv-
reiche Ledaschleifc eingezcichnet , die längst bcieiligt
ist Ferner sind große Moorslächen vorhindcn . die
man heute nur noch als Kulturland kennt . Noch
viele andere Einzelheiten könnte man r » ' zöbk,-n.
die die Unterschiede zwischen dem Einst und Jetzt
zeigen , aber das würde zu weit sichren. Nur einen
wirbligen Unterschied will ich zum Schluß noch lmr-
ousstellen : die Form der Rordseeinseln!

Borkum besteht aus zwei Teilen , dem Wesilnnv
und dem Ostland dem im Osten eine Diiueureihe
namens Hogehörn vorgelagert ist. Auch Jnis ! ist
keine zusammenhängende Insel , sondern besieht
aus dem kleineren westlichen Teil ..Große Bill ' und
dein größeren östlichen Teil mit Westdarf und Ost-
dorf . Beide Teile haben anscheinend durch eine
Dsinenbrücke mit dem Namen „ Hammer " Verb !» -

d :mg . Eine Dreiteilung weist auch Langeoog auf,
und zwar das Westerende , das Osterende und en,
kleines Mittelstück , alle drei anscheinend m,cch eine
flache Düne miteinander verbunden . Der Mem-
mert tritt als Insel noch nicht in die Erscheinung.

Wer für bisse alte Erdkunde der He ' mat aus¬
geschlossen ist. wird noch manches Wissenswerte aus
diesen Karten finden . Vor allem sollten sie i» jevrr
Schule vorhanden sein, um veraletchende Heiinai-
künde treiben zu können . „ Heimatkunde " komm,
ia von „He.imatkennen " her . Wer aber dt - Heimat
kennt und liebi . der liebt erst recht unser großdeut-
sches Vaterlind daS wir beute so zäh verteidigen
müssen, um ihm den Platz an der Bonne zu
sichern.

Alle Zehnjährigen in hie Mer -ZugeO!
otz . Nun naht auch der Tag für die zehn<

jährigen Jungen und Mädel des Jahrgange-
1929/30- an dem sie sich einreihen können itt
die junge Kampfgemeinschaft der Hitler«
Jugend.

Der Führer muß an seinem Geburtstag die
Meldung erhalten : Alle Jungen und Mädel
des Jahrganges 1929/30 stehen in der Hitler«
Jugend.

Im ganzen Untergau Leer, in jedemOrt
und in jedem Dorf , werden in den nächsten
Tagen , bis zum 20. März , Aufnahmen pp ell«
durchgeführt. Es bedarf wohl keiner Werbung
und Mahnung an die Eltern, ihre Mädel zu
diesem Appell zu schicken.

Auch die Zehnjährigen sind aufgerufen ihr«
Pflicht , die der Krieg an sie stellt, freudig und
stolz zu erfüllen.

Der Aufnahmeappell der Standortes LeeL
findet am Sonnabend , dem 16 . März , um 10
Uhr, im HJ . -Heim, Straße der SA. , statt.

Fahnen her Wehrmacht
otz . Nachdem das deutsche Volk in diesem

Winter wiederholt seine Bereitschaft zum Opfer
in Spenden für das Kriegswinterhilfsweck bewie¬
sen hat , wird cs am nächsten Sonntag beim ^ er¬
kauf der zwanzig Fahnen der neuen Wehlniackst
erneut beweisen , daß es gewillt ist, sich mit allen
seinen Kräften für die Bewältigung jeder
Not einznsetzcn.

Zwanzig verschiedene Fahnen gelangen durch tu«
Organisationen des Kriegswinterhilfswerkes , de«
NS .-Rcichskriegcrbuudes , der NS .-KriegsopferrKd«
sorgung , des Reichstreubundes , des Deutschen No¬
ten Kreuzes und der Deutschen Arbeitsfront , Adlet«
lang Wehrmacht , z»m Verkauf . Darunter finde«
sich Fahnen der Infanterie , der Artillerie , d«
Pioniere , der Kradschützen, der Aufklärungsabtei¬
lungen , der Flak , der Flieger , der Kriegsmarine.

Die Fahnen werden j „ einer Auflage von vier¬
zig Millionen Stück von den Gauen Westfalen -Süd.
Sudctenlnnd hcrgestellt und werden tausend flei¬
ßigen Händen Arbeit und Brot verschaffen.

)( ZaltteichtS Untiefer » von Osterpost. Scho« t»
diesen Tagen niackitc sich auf der Deutschen Reich!»
Post der Ostcrvcrkrchr bemerkbar . Dank der Hin¬
weise in der Ocsfeittlichreit werden jetzt in allen i»
Frage kommenden Familien und Gesckmftcn die zu»»
Osterfest bestimmten Pakete und Päckchen fertig «e»
macht Eö besteh: in diesen» Jäher der Ehrgeiz , über¬
all die fraglichen Sendungen bis heute aupgcgcbei»
zu haben.

otz. Heisseldc . Das Ehrenmal ist kei«
Kinderspielplatz. Eine schöne Stätte , tote st«
nicht oft anzutrcffci » ist . ist in Erinnerung an die i«
Weltkrieg gefallenen Hcisfeldcr Söhne „am Ehren¬
mal " genannt worden . Leider wird die Stätte de«
Ehrenmals - durch Hernmtoüeu und Balgereien v»»
Jungen gestört . Ter Bürgermeister hat deshalb Kin»
der» ohne Begleitung bei Androhung einer Geld»
streife das Betreten der Ehrcninal -Ichlogen unter¬
sagt. Bekanntlich bestand vor dem Krieg der Plan,
die Alltagen am Ehrenmal noch weiter auszubaue«
und sie gewissermaßen als „Stadtpark " den Her«»
selber Voll - genossen zur Verfüginig zu stellen.

otz. Logabirum . Verkehr ? » « fall. Die Wet¬
terlage behinderte gestern den Verkehr stark und
führte verschicdcnttirb Vcrkehrsunfällc herbei . In de»
Nähe der Kirckc wollte ein Kraftwagen einen an de«
Straße stehenden Wagen überholen , in diesem Augen¬
blick kam aus entgegengesetzter Richtung ein hochbe»
lndciier Lastkraftwagen , dessen Lenker gcistesgegen»
wärtig seinen Wagen in den Straßengraben fuhr,
um einen schwere » Zusammenstoß zu vermeiden . Der
Lastwagen mußte entladen werden und dann könnt«
er mit Mühe auf die Straße gebracht werden . Per¬
sonen wurden nicht verletzt . eS entstand lediglich
Sachschaden

otz . Warsingsfehn . Ehrung von Gefolg¬
schaft s m i t g t! e d e r n . Dem Matro »en W.
Schilling wurde aus Anlaß der vierzigjährigen
Beschäftigung beim Emder Wasserstraßenamt da«
Tieudieust -Ehrenzcicheil erster Stufe (Gold ) über¬
reicht . Ferner wurden den Matrosen Friedrich
Mindrup, Bccend L r ch t in Warsingsfehn
und Heere Iausse » in Schirum aus Anlaß de«
2üjährigen Beschäftigung das Treudieust -Ebrew»
zcichen zweiter Stufe (Silber ) verliehen.

Kurz betrachtet
Hurra ! Ich bin Papal

otz. Heinz Rühmann einmal anders . Peter Ohr¬
sen (Heinz Rühmann ) saßt ernste Vorsätze und
suhrt sic auch durch . Das Wunder bewirkt em kkt»
ner Junge , den irgendeine Freundin von früher
ihm als seinen Sohn ins Haus schickt , lieber dre»
Jahre hat sie allein für den Knaben gesorgt , nun
soll auch der Vater einmal etwas für ihn tun . Und
Rsichmann hat keine Mchung , wer die Mutter de«
Kindes sein könnte . So beginnt der Film . Sein«
Wcltreisepläuc steckt Ohlsen ans und beginnt en»
Leben der ernsten Arbeit , um seinem Jungen , de»»
er lieben gelernt hat , ein guter Vater zu sein All«
Ermahnungen seines reichen Vaters , sein Rummel-
leben aufzugeheii , haben nicht gefruchtet . Das Kind
bringt die Aenderung fertig . Daß der Vater
darüber beglückt ist, versteht sich . Noch glückliche«
ist die Mutter des Kindes , die mit Wissen des Al¬
ters , ohne daß Ohlsen zun . eine Ahnung bat . a!»
Kindergärtnerin die Pflege des Jungen üben om-
men hat.

Heinz Rühmann gefällt in diesem Film sehr
und macht ihn sehenswert . Albert Floraih sviell
einen Vater , wie er nicht bester sein könnte . Carola
Höhn ist die Mutter des Kindes Snd z" igt sich»
wieder von der angenehmsten Seite , so daß iyr
die Herzen aller Zuschauer zufiiegen . Der kiem«
Walter Schu 1 ler — ein Knabe von vier bis fünf
Jahren — ist reizend . Alle werden Freude an die¬
sem Film haben , (Tivoli ). Vr.



Der deutsche Boden ruft?
Landesbauernführer Jaques Groencveld

richtet an die Jugend folgenden Ausruf:
Es ist dem Landdicnst der HI . gelungen , bOOOO

Junge » und Mädel freiwillig von der Stadt für
An Jahr aus das Land zu führen und den jähr¬
lichen Landdiensteinsatz von bOOO aus ÄtOOO zu
Geigern . Mit der Arbeitsleistung der Landdienn-
hungen und «Mädel sind Bauer und Bäuerin im
» gemeinen sehr zufrieden.

Ich richte heute den Appell noch einmal an alle
Jungen und Mädel der Nordsee -HI . Ich rufe die
« esunde, tatkräftige deutsche Jugend zur Sicherung
- er Ernährungsfreiheit unseres Volkes!

Deutsche Jugend , komm zum Landdienst der HJ . I
-Vergeht nie , dass das heiligste Recht aus dieser
« elt das Recht aus Erde ist, die man selber de-
Hauern will , und das heiligste Opfer das Blut , das
» an für diese Erde vergießt !"

Heil Hitler!
Jaques Groeneveld , Landesbauerniiihrer.

>WWWMIII« >M >W « MWIiI«

)( Eine Gab « zur Schulentlassung . Aus Veran¬
lassung deS Oberkommandos der Wehrmacht und
- es Reichserzlehunasministeriums
Schüler , der z» Ostern

,. . wird an skden
aus der Volksschule ent¬

lassen wird , das Heft „ Wir von der West¬
front" als Schulentlässungsgabe »erteilt . Das
Heft enthält neben packenden Führerworrcn uns
Nussprüchen der Oberbefehlshaber der drei Webr«
machtteilc kesselnde Schilderungen aus dein soldati

n Leben än der Westfront und bringt praktische" " die Voraussetzungen und Wege fürHinweise über
den Eintritt
Krieges.

in die Wehrmacht während des

Mus Gau «nS Provinz
X Auaustseh«. In d « nKanal geraten. Ein

älterer Einwohner stürzte während der Dunkelheit
kürzlich in den Kanal und wurde durch Eisschollen
am Kopfe schwer verletzt. Von hilfsbereiten Vor¬
übergehenden wurde er aus dem Wasser gezogen
und so vom nassen Tode gerettet . ^

<
") Oldenburg . Alte Oldenburger Frei¬

marken steigen im Wert. Di « alten Olden¬
burger Freimarken steigen auch heute noch schr lm
Wert . So kostete die alte Freimarke über drriein-
drittcl Groschen im Jahre 1866 eine Mark . Jetzt
kostet sie im regulären Briefmarkenhandel 1200 RM.

O Jever . Jever bekommt eine Volks¬
bücherei. Die Einrichtung einer Volksbücherei,
die in Jever schon lange geplant war , soll in aller¬
nächster Zeit der Verwirklichung nähergesührt wer¬
den, nachdem es gelungen ist, für die Bücherei einen
ansehnlichem Grundstock zu schaffen. In der Bevölke¬
rung besteht bereits ein reges Interesse für die
Wtcherei.

. Tamme . Neues Arbeitsdienstlager
r Maiden. Hier wurde ein neues Lager des

richßarbeitsdienstes für die weibliche Jugend er¬
richtet . In Lohne und in Goldenstedt sollen weitere
Kager eingerichtet werden.

X Bremen . Kein würdiger Vertreter.
Ein älterer Mann hatte sich vor dem Strafrichter
wegen Betruges und Urkundenfälschung zu verant¬
worte » . Der Angeklagte hatte für seinen Schwie¬
gersohn , der zur Zeit bei der Wehrmacht weilt,
dessen Geschäft wertcrgeführt und sich bei dieser Ge¬
legenheit der Straftaten schuldig gemacht, und zwar
hatte er arck Bezugscheinen für Margarine und
Kakao dirrch Borsckreiben einer Zahl die dem Ge¬
schäft zustehende Menge erhöht . Seine Einlassung
vor Gericht , er habe diese Fälschung nicht ans eigen¬

er

süchtigen Beweggründe « unternommen , hatte in¬
sofern Erfolg , als der Richter den Fäll milde an¬
sah und den Angeklagten an Stelle einer an sich
verwirkten Gefängnisstrafe - von der ! Wochen z»
«iner Geldstrafe von 2lg RM . verurteilte.

Cuxhaven . 1000 RM . gewonnen. Ein
Wehrmachtsangehöriger hatte in Cuxhaven das
Glück, bei einem Granen GlückSmmm einen 1000
RM .-Gewinn zu ziehen.

O Hannover . Gewaltverbrecher Bage
hi » gerichtet. Die Justiz -Pressestelle teilt mit:
Am 13. S. 40 ist der am 22. Mai 1912 in Kiel ge¬
borene Hugo Bage hingerichtet worden , den da»
Sondergericht in Hannover als Gewaltverbrecher
zmn Tode und znm dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilte Der mehrfach vorbe¬
strafte Verurteilte hat im Gefängnis in Bassum bet
einem mißglückten Ausbruch versucht, einen Strak-
anltaltsdeamtcn und einen Mitgefangenen nieder-
zuschlagen und lebensgefährlich verletzt.

otz. Verfichtrnngsbcstanb erhöht . Die Stova-Kran»
kenverficherunasanstalt a . G . konnte auch im Jahre
1933 seinen Versichertenbestand erhöhen . Er belief
sich auf 889 621 Personen am 81 . 12 . 39 gegenüber
388174 Personen am 1. 1. 39. Hinsichtlich der Bei-
tmgseinnahme und der Leistungsauszahlungen im
Jahre 19S9 liegen folgende Ergebnisse vor : Die Bei-
tragselnnahme betrug etwa 17,05 Millionen RM
gegenüber 17,03 Millionen RM . im Vorjahr . Die
Lesstungen beliefen sich auf etwa t4 . lS Millionen
RM . gegenüber 13,68 Millionen RM im Vorjahr.
Auf Grund einer Verfügung des RcichSaufsichtsamt«
für Privatverflchernng vom 20. 2. 40 nimmt die
Nova nunmehr die Arbeit auch in den in daK Deut¬
sche Reich «ingegliederten Ostgebieten auf.

, rariWnung skr dar Baugewerbe
X Der Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirt,

schaftsgebiet Brandenburg hat als Sondertrruhänd»
eine neue Reichstarifordnung für das Baugewerbe
erlassen , die « m 1. Mai 1940 i« Kraft tritt und im
Reichsabreitsbhlatt vor» 15. März 1940 veröffen,.
licht ist. Die Reichstarifordmmg tkingt verschicken,
sehr wichtige Neuerungen ft , da« Bau,
gewerbe. Sie führt den Stammarberterbegnff eit,,

Mütter , gebt euren Kindern ttkglich ein , rohe
Mohrrübe !

'

wobei sie rechtsverbindlich« Voraussetzungen für Leg
Stammaribetter «uSstellt und ihm erhöhte Rechte
und Pflichten zucrlcnnt . Sie übernimmt die biShe,
rurr für die öffentlichen Bauten in zahlreirl^n So»,
dcrturifverordnuiigen vorgesehenen Zuschläge (Treu.
nungSgeld , Unterkunftsgeld , Wegegelds für das ge¬
samte Baugewerbe . Damit verMoindet dt« Auf¬
spaltung der Tarisverhältntss , je nach der Zuge¬
hörigkeit eines Baues zum öffentlichen oder priva.
ten Sektor . Sir setzt die ErschwerniSznschliige ein¬
heitlich für dar Reich fest, schafft

' " '
keitsgruvpen und bringt auch eine
Zuschusses im KrankheitSstill.

fachliche Wertig,
Neuregelung Lei

« r «m
Maeine -HJ. , 1/SSl, Leer.

Antreten um 26 Uhr Heim Kirchstratze; die Sport-
nmnnschaft in der Turnhalle , Straße der SA.

Zwkiggelchiift »!««», »«« »Ostfriefilch «» Sn»,« »»»»«»ftraz, k«. F «r»r,I !8>r
Lohndrnck: k>. H. ZopIS L Sohn , Ä M. b.

M ! » » er
Tvitwe H . Pre ^ t , holilanä.

WM » OWM »

zu verkaufen.
H . Msnnenga , Neermoor.

MW «
. '

zu verkaufen.
Zn erfragen bei ä . OIZ . Weener

MM -Mer LS .
"

G . Behrens , Veenhusen.

MM KM / WtzMWW ÄMll
Srlügemeinde Leer

Sonntag , den t ? . TNärz ^ 940 , nachm . 2 Uhr , in der Lhristuskirche

StUlsch - christllche Konsimiatioa
durch Pastor Heinrich Meyer - Surich, zzt . auf Urlaub

Zu dieser Feier laden wir all « Bolksgenosfen herzlich ein.

Die Konfirmanden versammeln sich eine halbe Stunde vor Beginn der Feier
im Konfirmandensaal Hoheellern 7

3m Austrage habe ich äas zu
äem Platze Neu -Oläebof gehörige

ß
„ alter Kirchhof"

kn stämmiger Hammrich zur
Größe von 4,60 ka zu verpschken.
Ltickhausen . B . Grüneselä,

Preuß . Auktionator.

3m Auftrags habe ich

einen Mer
von ca . 10 Kr , unter Minge
belegen , auf mehrere stahrs
nnker äer Hanä zu verpachten

Vhrhcme . Ruäols Pickenpack,
Versleigerer.

Mi
Mein staatl . gekörter

ff
Nr . 48642
mit guter Milch - u . Fetlleistung
äeckt für Minäestsatz.
B . öarms , Neermoor

Klein - Anzeigen

gehören in üie OllZ.

M erWenerKleioerschrM
wegen Platzmangel preiswert
zu verkausen
Ar. Helmer», Neermoor
Süäerstr . 45

Such « balämöglichst

Mädchen
für Haushalt unä Geschäft,
Alter 18 bi« 20 stahre.
Zuschrift erbeten an
Frau G. Nosck , Bremen»
Osterhol z«r »Lanästr . 3

Einfaches Mädchen
39 stahre , sucht Stellung als
Haushälterin in frauenlosem
Haushalt.
Angebote unter L. 200 an äie
OIZ ., Leer.

Zum l . April eine

Hausgehilfin
ssucht

an Ukena , Leer
irchstr . 23

MM WWW
zum l . Mai gefucht.
A. Bontier , Nl .-Hesel Nr. 2.

Suche zum 1 . 4. vier 1. 5 . « in
nicht zu junges

Rädchen
für unferen lanäw . Betrieb bei
vollem Aamilienanschluh unä
Erhalt.

Frau Regine Memming,
Nirchborgum aber Leer.
Zernruf 153 Weener.

Suche zum 1 . April eins

Suche zn sofort « inen

RaleegeMea
unä zn Ostern einen

Lehrling
B . Erfkamp,
Leer , Ubbo - Lmmius -Str . 15.

Gesucht zum 1 . April ein

« M « W
ErnstSanders Leer. Rorüerstr 4

Vor meinem Hans « ist « in
Knaben-Sahrrad Wen geblieben

Dasselbe kann gegen Erstattung
äer Rosten bei mir abgeholl
weräeu . Heinrich B . Msger,

Leer, am Bahnböf.

Zür sofort einig « junge , flotte

WMkinmn Usuchl
<8. Gröttcuv , Leer, -

Hiesige Drosihanäluug sucht zur Beäienuug äes Telefons

gewissenhafte Dame
mit guter Auffassungsgabe.

Angebots unter L 199 an äie OTZ . , Lesr.

Wegen Erkrankung äes jetzigen auf sofort

zmmlWger Kutscher gesucht
Jod. Laue. Huiümarrs L Sohn. Leer

für Hans unä Garien
Liessl Brllnje»
Ocholt i . Viabg -, Telefon 24

eStadtkasfe Leev.

Segeuwche Mav«««s
Di « nnnmebr nach Ablauf äer Fälligkeitstage rückstänäig ge»

« oräenen Betrage:
1 . Bürgersteuer füi : Arbeitnehmer für Februar 1940,
2. Schulgeläer für Marz 1940,

»j Oberschule für Maächen,
b) Hsnäelsfchule.
cj Hsusbsltungsschuls,

3. Hsuszinssteuer für Mürz 1940,
gönnen noch bis einschließlich l 9 . äs . Mts . gebührenfrei auf nufer«
Non ten : Neichsbank - Girokonko . Leer , Nreis - unä Stacttjpsrkafs«
Leer , Postscheckamt Hannover 10820 überwiesen weräeu.

Nach Ablauf äieser Frist wirä ans Grunä äes Steuersäumnis¬
gesetzes vom 24 . 12 . 34 ein Znfchlag von 2° /» erhöben.

Außeräem wsräen äie noch vorhsnäenen Rückstänäe zwang »»
« eise deigelrieben . Die Rosten fallen äen Säumigen zur Last.

Leer, äen 14 . März 1940.
Di « Stsätksss «. Henry.

Papenburg -tlntenenbe
Sonnabend. 16 . März : Großer

Schweine- und Serkelmarkt
Auftrieb 7—9 Uhr.

Kvoblaueli - werkst

„ Imrner ZUnger'

S!«
°
«llUi»N

°
»N- vi »Ic«uo« »

y«sl»a<lr«il» <>e» »et, «» »»-
veewlvedre » LllvblLlloL « i»

, I«tcLt IVsUetie». x»r v«r-
a»»ltel >«» Poem.

? o » d « » xoo <i z « r « » !

Orog . Drost , liinclenburLstrsö»
Dros ?. blalner , krunnenstraüe
Drox . Alts , Aäoll - liitler - 8 >rak«

vls swtliche
LIWÄWL - MÜ

iür

ttLule unci keUs
joglicker Art

Julius « Lllsn , t^ veV

koitvll Lluiäruck . dlaxell -, varlll-
»türunxao , L1lsr »srsedeii »ML«i>.

Liokl-escbeslbssvbveräeo.
Oeeebmaelc - uacl geruokkrei

Bollatsp »olnu»8 1.—
ä-dte» 5i« »»t -ii, pd» , «iü« ?»cäi». i

in Leerr Drogerie Drost:
Drog . Alt «, Aäolf -Hiklerstr . 20:
Drogerie stob. Lorenzen:
Drogerie k. Grubinski;
in Neermoor : Meä.»Drog«ri« :
in Oläersum Aäler » Apotheker

E . F . Meyer.

Der Bürgermeister
äer Gemeinäe Bpen

Nie höhere Bürgerschule in AugostW
wirä mit Beginn äes neuen Schuljahres von äer Gemeinde über»
nommen . Die Schule wirä zn « iner vollausgestattetsn sechsmal-
iiaen ösfentlichen Mittelschule nach äen neuen Bestimmungen är»
Reichserziekungsnnnisters umgestaltet . L « ist Vorsorge getroffen,
äsß such äer Uebergaug begabter Schüler nach äer 4. Masse in
äie Oberschule ohne Schwierigkeiten staltsinäen kann.

Anfnahmetermin finäek am Dienstag , äsm 19. Marz 1940, vor»
mittags 10 Uhr , statt.

Näbers Auskunft erteilt Herr Stuäiensssessor Slrolhmetzsr,
Augustfehn , von äem auch äie Anmeläungen entgegengenommsa
weräen . Eilers.

Bist Du schon
rNitglieö öe<
USD.?

Apen, äen 14 . März 1040.

Oo .gs , äen 14. däärr 1940.

Heute krük versobieä plötrliob unä unerwartet inlolqe
Alterszekwäcks meinz liebe Zvbwä ^eriu unä liau8-
ginosnin , unters Tante unä QroÜlante,

6ke

^scoks
8eb . korevink

in ihrem 89 . Oebenajakre.
In stiller Trauer:

SsLine V/ilMS
unä Angskürige.

Beeräiplun ^ am lAontaq , äsm 18. d/iärr , naokmiitaZ»
3 Okr , von äer lutk . kUeäkokkapelle in Deer aus,

Trauerleier « in« balde Ztunäe vorher.

Empfehle zur Zucht äen

„NlltNd" 487W
unä äie

Ml »- Mi WMBM
.-I«»--» « W W» .Hit«---»' -SM

Die Durchschnittsleistungen sämtlicher kontrollierter Leistungs*
fahre äer Mnlter , beiäer Grostmülter unä äer vier Urgroßmütter
von . Priorität ' beträgt SSI2 kß Milch , 239 kg Fett , 4,25 "/«.

Deckgelä für . Renatus * Minäestsatz , für »Verenä * 30.00 RM.
für . Priorität * TZ .00 RN.

vr. Sllmanns, 8m.

Leer
Luchcrkirche.

Mwwttche « awvrMten.
Sonntag , den 17. Mär » 194V

Vorm . 9 Uhr : Konfirmation P . Schwieger . Kollekte-
rmation . P Knoche. Kol

die regelmcis-ige Benutzung
Vorm . 11 Uhr : Konfirmation . P Knoche. Kollekte. Die Luther-

" . . . . wieder zurkirche steht für
sügung .

'

Christuskirchc . Vorm . 9 Uhr : Konfirmation . G . Oberdieck. Kollctte
für die Konfirmandenanstalt Meppen.

Reform . Kirche . 10 Uhr : P . Houtrouiv . Konfirmation . Kollekte. ^
Methodiftenkirchc . 9 .30 Uhr : Predigt sEinsegnungsseier ) . 10 klht'

Predigt . Prediger Laubsch.
Baptiftenkirche . Vorm . >§ 10 Uhr : Predigt . Prediger CAA

Vorm . II Uhr : Sonntagsschule . Nachm . Ü Uhr : Predigt . P-
diger Cöfter.
Donnerstag abend 8 >§ Uhr : Bibel - und Gcbetstunde.

Lnch. Gemeinde , Saga . 10 Uhr : Konfirmation . P . Hasner . .
Mittwoch . 20. März . 17.80 Uhr : Gottesdienst für den MW

donnerstag , anschl. Beichte und Feier des Hl . Abendwao-
P - Halner . .

Reformierte Kirche, Loga . 10 Uhr . Pastor Poets (Konsirmcitn
Keine Kinderkirche . . -

Logabirum . Vorm . 11 Uhr : Konfirmation . P . Schwieger.
Nortmoor . Nachm . 2 Uhr : Konfirmation . S . Oberdieck. Kollekte-

Holtland . Nachm. 3.30 Uhr : Konfirmation . P . Knoche. Kollekte-
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